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Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 
Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 


Abg. Bebel (Sozd.) befürchtet, daß es trotz 


der Erklärung des Miniſters mit der geſetzlichen § 106. 


Regelung dieſe Fragen noch lange auf ſich war⸗ 
ten laſſen werde und behauptet, daß die Sym⸗ 
pathie⸗Erklärungen des Hauſes nur die Abnei⸗ 
gung verdecken ſollten, die geſetzliche Regelung 
Die Erklärung des Mini⸗ 


glich erſcheinende Stettiner Zeitung mit ſters habe erſt den Widerſpruch zwiſchen der 


67 Pf. 


Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
ämter an. 


Die Redaktion. 


C. H. Berlin, 19. Februar. 
Deut ſcher Reichstag. 
70. Sitzung vom 19. Februar. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Berlepſch, 
v. Bötticher u. Kommiſſare. 

Die Berathung der Gewerbeordnungs⸗No⸗ 
— wird fortgeſetzt und zwar mit dem von der 

ommiſſion beſchloſſenen neuen $ 105b, nach 
welchem die Beſtimmungen der SS 105a bis k 
auf Gaſt⸗ und Schankwirthſchaftsgewerbe, Mufik⸗ 
Aufführungen, Schauſtell ungen, theatraliſche Vor⸗ 

ellungen oder un d Luſtbarkeiten, ſowie auf 

erkehrsgewerbe keine Anwendung finden, die Ge⸗ 
werbetreibedden aber die Arbeiler zum Arbeiten 
um Sonntag nicht ſollen verpflichten dürfen. 

Abg. Auer (Sozd.) beantragt den zweiten 
Abſatz dabin zu faſſen, daß den regelmäbig be⸗ 
ſchͤftigten Arbeitern in der Woche eine Ruhezeit 
von 30 Stunden gewährt und in der 4. Woche 
885 1 auf einen Sonn⸗ oder Feſttag fal⸗ 

n muß. . 2 
Abgg. Gutfleiſch, Dr. Hartmann 
und Gen. beantragen die Einbeziehung des § 105g 
in die Beſtimmung des vorſtehenden Paragra⸗ 
phen, wodurch die Ausdehnung der Sonntagsruhe 
auf die oben bezeichneten Gewerbe durch kaiſer⸗ 
liche Verordnung ausgeſchloſſen werden ſoll. 

Ein Antrag Dr. Gutfleiſch (freif.) und 
ähnle (Volksp.) will den Arbeitern im Ver⸗ 
hrsgewerbe an jedem dritten Sonntag eine Ruhe⸗ 

zeit von 36 Stunden gewährleiſten. 

Zu dem Abſchnitt über die Sonntagsruhe, 
der mit $ 1051 beendet iſt, hat die Kommiſſion 
noch folgende Reſolution in Antrag gebracht: 
—.— Herrn Reichskanzler zu erſuchen, behufs 
56 


rderung der Gewährung ausreichender Soun⸗ auf die 
tagsruhe beim Eiſenbahndienſte feine Vermittlung | Sabre. 


Kommiſſions⸗Faſſung des § 105i und der 
Reſolution beſeitigt. Für das Schankge⸗ 
werbe müſſe aber auch für einen ausreichen⸗ 


den Schutz der Arbeiter geſorgt werden, 
namentlich auch für das weibliche Per⸗ 
ſonal. Bei der unmenſchlich langen Arbeits⸗ 


zeit von 16—18 Stunden und in ſchlechter Luft 
müßten dieſe Menſchen aufgerieben werden. Das 
Gleiche gelte von den privaten Verkehrsgewerben, 
von der Berliner Omnibus⸗Aktiengeſellſchaft, 
deren Kutſcher und Schaffner durch 17—18ſtün⸗ 
dige Arbeit in ganz barbariſcher Weiſe auege⸗ 
beutet würden. Trotz der Erklärung des Mi⸗ 
niſters könne der Antrag Auer nicht zurückgezogen 
werden. 

Miniſter v. Berlepſch erklärt, daß, ſo⸗ 
weit es ſich um die übermäßig lange Arbeitszeit 
handele, der Bundesrath in der Lage ſei, den 
Mipftänden ſchon auf Grund der gegenwärtigen 
Vorlage Abhülfe zu ſchaffen. Es liege deshalb 
kein Grund zur Annahme des Autrages Auer vor. 

Abg. Möller (natl.) iſt ebenfalls der Anz 
ſicht, daß eine Nothwendigkeit zur Annahme des 
Antrages Auer nach der Erklärung des Miniſters 
nicht mehr vorliege. 

Abg. Vollrath (ofr.) führt aus, daß die 
von Bebel geſchilderten Uebelſtände überall da 
hervortreten, wo Privat⸗Verkehrsgeſellſchaften be⸗ 
ſtehen. Bei den Pferdebahnen komme eine Aus⸗ 
beutung der Augeſtellten in einer ganz exorbi⸗ 
tanten Weiſe vor. Der Reichstag würde alſo 
die Hoffnung von hunderttauſenden ſolcher An⸗ 
geſtellten täuſchen, wollte er hier bei der Reſo⸗ 
lution auf dem betretenen Wege ſtehen bleiben 
Er werde deshalb für den Antrag Auer, event. 
für den 9 Gutfleiſch ſtimmen. 

Abg. v. Vollmar (Sozd.): Die Erklä⸗ 
rungen des Herrn Miniſters gingen nicht weit 
genug. Er gebe zu, daß derſelbe auch eine an⸗ 
dere Erklärung nicht gut geben konnte, denn 
es ſei ſehr möglich, daß in den Anfchanungen 
des Bundesraths ſich wieder einmal eine 
Aenderung vollziehe, er verweiſe nur 
audelungen deſſeiben in dem letzten 
Der Reichstag habe deshalb die 


bei den verbündeten Regierungen eintreten zu dringende Pflicht, den ſchreiendſten Mißſtänden 
Gene en dnn zu, iirer, daß de ge jest e zu „(ren Sur n Ben 
terverkehr an Sonn⸗ und tagen mögli trag Gutfleiſch. 
eingeleränt! werde.“ 8 . auf die Reſolution betont Redner, daß ein Staat, 
Abg. Klemm ⸗Sachſen (konſ) hält es für] der ſich rühme der Träger der ſozialpolitiſchen 
nothwendig, daß nach Verabſchiedung der Ge⸗ Geſetzgebung zu fein, auch in Bezug auf ſeine 


dieſen Umſtand lenken. eſo 
ſtand lenten. Die Reſo 


Eiſenbahn, auszudehnen. 


werbeordnungsnovelle die reglementären und ge⸗ 


rkehrsanſtalten ein Muſter fein ſollte. Das 


n über die Sonntagsruhe ſei nun vom deutſchen Reiche nicht zu behaupten. 
und 


ntagsheiligung in den Einzelſtaaten einer In der Sch 


weiz hätten alle dieſe Perſonen in 


Reviſton unterworfen würden und will die Auf⸗ privaten, wie in ſtaatlichen Verkehrsanſtalten 26 


merkſamkeit der verbündeten Regierungen auf 
5 0 Eiſenbahnbeamten, deren Ur⸗ 
beber in der Kommiſſion 


tion über die 


ine Sonntage W 9 r 3 
e m enwärti ur ermehrun 
des Perſendle für d 2 ; 


ie Angeſtellten der Poſt da⸗ 


Redner iſt, empfiehlt ſelbſt. In Deutſchland ſei davon nichts zu mer⸗ 


derſelbe dringend zur Annahme. Für die Eiſen⸗ ken, ae bei allen Enqueten von einer Reihe 


bahnbeamten müſſe auf jeden Fall möglichſt für 
eine Erholung am Sonntag geſorgt werden, die 
* dringend nöthig ſei wegen ihrer ſchwie⸗ 
rigen und verantwortungsvollen Stellung. Eine 
roße Erleichterung in dieſer Beziehung würde 
ch ſchaffen laſſen durch Beſeitigung der üblichen 
outags⸗Viehmärkte, welche eine mißbräuchliche 
Ausdehnung der Viehtransporte an den Sonn⸗ 
tagen zur Folge haben. An verſchiedenen Orten 
ſeien dieſe Viehmärkte an jüdiſchen Sonn⸗ und 
Delius abgeſtellt. 
0 bg. Stolle (Sozd.) empfiehlt die An- 
nahme des ok Auer, der auch den Ar⸗ 
beitern in den Gaſt. und Schankwirthſchaften die 
nöthige Sonntagsruhe verſchaffen wolle, nament⸗ 
lich den Kellnern, die beſonders hier in Berlin 
kontraktlich zum Sonntagsdienſt verpflichtet wür⸗ 
den, obgleich ſie von ihren Arbeitgebern gar 
keine Bezahlung für ihre Dienſtleiſtung erhielten, 
ſondern darauf angewieſen ſeien, ſich durch Er⸗ 
betteln von Trinkgeldern ihr Tagelohn b 
dienen. Nicht einmal in der Reichstags⸗Wirth⸗ 
ſchaft erhielten die Kellner Bezahlung, obwohl 
dem Wirthe Tiſche und Stühle ꝛc. geliefert wür⸗ 
den. Dies beweiſe klar, wie traurig die Lage 
dieſer Arbeiter in Berlin ſei. Er halte ſich ver- 
— — für dieſe Arbeiter hier einen Nothfchrei 
zu thun. 

Geh, Ratb Wilhelmi giebt zu, daß die 
Arbeiter in den Gaſt⸗ und ane 
und ähnlichen Gewerben ſich in einer ſchlimmen 
Lage befänden, empfiehlt indeſſen die Ablehnung 
des Autrages Auer. Die Verhältniſſe ſeien fo 
beſonderer Art und ſo ſchwierig, daß ſie ſich 
nn Rahmen dieſer Vorlage gar nicht regeln 
aſſen. 

Abg. Dr. Orterer (Ztr.) tritt den Aus⸗ 
führungen des Abg. Klemm überall bei. Die 
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe in den 
einzelnen Staaten ſeien außerordentlich verſchieden, 
allein eine reichsgeſetzliche Regelung der Materie 
ſei der verſchiedenen praktiſchen Verhältniſſe wegen 
nicht gut möglich. Auch was das Verkehrs⸗ 
gewerbe anbelangt, ſo erkenne auch er die Miß⸗ 
* die darin herrſchen, vollkommen an. Eine 

inſchränkung des Güterverkehrs könne durch 
einen einzelnen Staat nicht durchgeführt werden, 
es müffe vielmehr verſucht werden, dieſes Ziel 
auf dem Wege der internationalen Vereinbarung 
zu erreichen. Er ſtimme deshalb mit feinen 
Freunden für die Kommiſſionsvorſchläge und 
gegen alle Abänderungsanträge. 

Miniſter v. Berlepſch erklärt, daß die 
verbündeten Regierungen eine möglichſt baldige 
Regelung der Schaukwirthſchafts ⸗Verhältniſſe 
ins Auge gefaßt hätten und zwar würde dies 
I beſten durch eine beſondere Vorlage ge⸗ 

hehen. 

Abg. Merbach (fReichsp.) empfiehlt die 
Annahnie der Reſolution vom Standpunkte des 
Unternehmers. s l 

Abg. Schmidt ⸗ Elberfeld (freif.) weiſt 
darauf hin, daß in einer hier in Berlin abgehal⸗ 
tenen Kellner ⸗Verſammlung ſozialdemokratiſche 
Berichterſtatter wahrbeitswidrige Mittheilung en 
über die Beſchlüſſe der Kommiſſion des Reichs⸗ 
tages gemacht hätten, namentlich ſei es unwahr, 
daß die Kommiſſion beſchloſſen habe, die Kellner 
unter das Geſinde zu rechnen. Im Uebrigen 

bitte er die Regierung, die in Ausficht geſtellte 
eſetzliche Regelung dieſer Berta 


ie ſtaatlichen Verkehrsgewerbe, wie Poſt und 


n 


von Eiſenbahndirektionen eine Einſchränkung des 
Güterverkehrs am Sonntag ſehr wohl für mög⸗ 
lich erklärt worden Ay Wenn man durchaus 
eine internationale Regelung dieſer Frage ab⸗ 
warten wolle, ſo dürfe dieſelbe nicht zu einer 
Schraube ohne Ende gegen die Intereſſen der 
Arbeiter werden. Redner ſchildert die Mißſtände, 
die ſich in Baiern und in Sachſen herausgeſtellt 
hätten, in Sachſen namentlich bei der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung durch ein raffinirtes Sparſyſtem. 
Dieſer Beamten ſich anzunehmen, ſei eine vor⸗ 
nehme Pflicht des Reichstages. Er wünſchte des⸗ 
halb für die vorgeſchlagene Reſolution eine 
ſchärfere Faſſung, aber nachdem ſie einmal ſo 
efaßt ſei, werde er für dieſelbe ſtimmen, in der 
Ha daß die vorausſichtlich einſtimmige 

echlußfaſſung auch von Erfolg bei den Einzel⸗ 
regierungen ſein werde. 

Abg. Biehl (Zentr.) erklärt, daß er für 
die Reſolution ſtimmen werde; er beſtreitet, daß 
in Süddeutſchland die Verhältniſſe ſo ſchlimm 
ſeien, als hier geſchildert worden. In München 
z. B. hätten ähnliche Verhältniſſe bei den pri⸗ 
vaten Verkehrsgeſellſchaften Anfangs beſtanden, 
wie hier in Berlin, ein Einſchreiten der Polizei 
mit Drohung von Konzeſſionsentziehung hätte 
ſofort Abhülfe geſchaffen. Der Berliner Magi⸗ 
ſtrat ſollte dieſem Beiſpiele folgen und nicht erſt 
geſetzliche Regelung abwarten. 

Nachdem Abg. Stolle nochmals die An⸗ 
nahme der Reſolution empfohlen, weiſt 

Abg. Schmidt: Elberfeld (dfr.) die Legende 
zurück, als ob die ſozialpolitiſche Geſetzgebung 
lediglich ein Verdienſt der Sozialdemokratie ſei. 
Daß der Arbeiterſchutz ſo lange geruht habe, ſei 
nicht Schuld der Parteien geweſen, ſondern des 
früheren Reichskanzlers. as die Kellner an⸗ 
lange, ſo ſeien dieſelben niemals dem Geſinde zu⸗ 
gezählt worden. Weder der Kommiſſion noch der 
Regierung ſei es einen Augenblick zweifelhaft ge⸗ 
weſen, daß die Kellner als Gewerbegehülfen an⸗ 
zuſehen ſeien. 

Abg. von Vollmar (Sozd.) erwidert, 
daß er nicht begreifen könne, wie der Abgeordnete 
Schmidt⸗Elberfeld die Geſchichte des Reichstages 
während der letzten zehn Jahre ſo vollſtändig ver⸗ 
geilen konnte, daß er die Beſtrebungen der 
Sozialdemokratie nach dem Arbeiterſchutz als eine 
Legende bezeichnen konnte. Demnächſt tritt Red⸗ 
ner der Behauptung des Abg. Biehl entgegen, 
daß die Verhältniſſe der Kellner in München 
beſſer ſeien als in Berlin. In München ſeien 
die Kellner überall noch unter das Dienſtperſonal 
geſtellt. Den Abg. Schmidt verweiſe er übrigens 
darauf, daß die Gewerbeordnungs⸗Kommiſſion 
einen Antrag, die Kellner unter die Beſtim⸗ 
mungen der Gewerbeordnung zu ſtellen, abge⸗ 
lehnt habe. i 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld behauptet noch 
einmal, daß der Hemmſchuh der Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung ganz wo anders zu ſuchen ſei, als 
wo der Vorredner ihn ſuche, und 

Abg. Biehl erklärt nochmals, daß die 
Verhältniſſe in München beſſer ſeien als in 
Berlin. Dienſtboten ohne Lohn gebe es dort 


nicht. X 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

§ 105 i wird mit dem Antrage Gut⸗ 
fleiſch⸗Hartmann nach dem Kommiſſions⸗ 


e auch auf vorſchloge angenommen, ebenſo auch, und zwar 


einſtimmig, die von der Kommiſſion vorge chla⸗ 


gene Reſolution. 


. 
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Doue Divtupjien genehmigt das Haus den 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 
Schluß 4½ Uhr. 


C. H. Berlin, 19. Februar 1891. 8 
Preußiſcher Landtag. 


Abgeordueten⸗Haus. 

37. Sitzung vom 19. Februar. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, General⸗ 
Steuerdirektor Burghart und Kommiſſare. 
Das Haus ſetzt die Berathung des Einkom⸗ 
meuſteuer⸗Geſetzes fort. 
§ 31 beſtimmt die Organe und Bezirke der 
Veranlagung. Derſelbe beſlimmt in ſeinem letzten 
Alten: „Für Gutsbezirke treten die Vorſteher 
bezw. deren Stellvertreter oder die von ihnen 
zu erneunenden Einwohner des Voreinſchätzungs⸗ 
bezirks als Mitglieder in die Kommiſſion ein,“ 
Abg. v. Bismarck (konſ.) beantragt die 
Streichung dieſer Beſtimmunz. 
Abg. v. Kröcher (konſ.) rechtfertigt die 
beantragte Streichung; er halte dieſe Beſtim⸗ 
mung ſowohl formell, wie materiell für über⸗ 
flüſſig, zumal nicht einmal die Beyörden bezeich⸗ 
net ſeien, welche die erforderlichen Beſtimmungen 
zu treffen hätten. 

en. v. Zedlitz⸗Neukirch (freik.) und 
Geh. Ralh Wallach befürworten die Auf⸗ 
rechterhaltung der Beſtimmung im Intereſſe der 
Sicherheit und Einfachheit des Verfahrens. 

$ 31 wird unverändert angenommen, ebeuſo 
88 32 und 33. 
§ 34 beſtimmt die Bildung einer Veranfa- 
gungskommiſſion unter dem Vorſitze des Land⸗ 
raths oder eines von der Regierung zu erneunen⸗ 
den Kommiſſars. Die Zayl der ernannten und 
erwählten Mitglieder ſoll nach dem Vorſchlage 
der Kommiſſion in der Art beſtimmt werden, daß 
die Zahl der ernaunten Mitglieder einſchließlich 
des Vorſitzenden die Hälfte der gewählten Mit⸗ 
glieder nicht überſchreiten darf. 
Hierzu beautragt Abg. Dr. Enneccerus 
(ul.) die Worte: „des Landraths oder“ zu 
ſtreichen. l 5 
Abg. Frhr. v. Los (Ztr.) will, daß die 
Zahl der gewählten Mitglieder mit Rückſicht auf 
die Größe und die Einkommensverhältniſſe des 
Veranlagungsbezirks von der Regierung beſtimmt 
werden ſoll. 
Abg. Rickert will, daß die Kommiſſion 
aus ihrer Mitte einen Vorſitzenden und einen 
Stellvertreter wählt und daß jeder Veranlagungs⸗ 
kommiſſion ein von dem Finanzminiſter zu er⸗ 
nennender ſteuertechniſcher Beamter als Staats⸗ 
kommiſſar zugeordnet werden ſoll, welcher das 
Intereſſe des Staats vertritt. 

3 Dr. En necceras (ul.) rechtfertigt 

einen Antrag, indem er die Unzuträglichkeiten 
childert, welche mit dem Vorſitze des Landraths 
verbunden fein würden. Der Laudrath ſoll in 
allen Fragen des öffentlichen Rechts und der 
Verwaltung als der Vertrauensmann des Kreiſes 
gelten und dieſe Stellung würde unter dem Vor⸗ 
chlage der Kommiſſion weſentlich erſchüttert wer⸗ 
den. Auch ſei es erwünſcht, daß der Vorſitzende 
ein techniſch geſchulter Beamter ſei. 
Geh. Rath Senfft v. Pilſach empfiehlt 
die Ablehnung dieſes Antrages, da der Landrath 
für die Durchführung des Geſetzes unentbehrlich 
ei. Er ſei mit der allgemeinen Finanzverwal⸗ 
tung vertraut und ſein Urtheil für die Ein⸗ 
ſchätzung böchſt werthvoll. Es ſei nicht abzu⸗ 
ehen, weshalb durch dieſe Thätigkeit die Ver⸗ 
en des Landraths erſchüttert wer⸗ 
en ſoll. 


Abg. Zedlitz⸗Neukirch (ir) empfiehlt 
die Ablehnung ſämmtlicher Anträge, da dieſelben 
zur Folge haben würden, daß die Durchführung 
des Geſetzes ſchwerlich eine gerechte und gleich⸗ 
mäßige werden würde. Der Landrath müſſe 
innerhalb des Kreiſes eine ausſchlaggebende Stel⸗ 
lung behalten und ohne ihn würde die Einſchätzung 
ſicherlich keine gerechte werden. 3 
Abg. Dr. Lotichius (wild) tritt für 
ben Antrag Enneccerus eventuell für den Antrag 
os ein. 

Abg. Graf Leimburg⸗Stirum (kouſ.) 
bittet um unveränderte Annahme der Kommiſſions⸗ 
vorſchläge. Er bezeichnet es für gefährlich, den 
Landrath von der Leitung der Steuerveranlagung 
zu entfernen. Der Antrag Rickert würde den 
gegenwärtigen Zuſtaud noch verſchlimmern, denn 
die Veranlagung müſſe derart erfolgen, daß die 
Deklaration auch wirklich durchgeführt werde und 


würde er und ſeine Partei ſchließlich erwägen 
müſſen, ob ſie dem Geſetze ſchließlich ihre Zu⸗ 
ſtimmung würden geben könnon. 

Abg. Krauſe (nat. ⸗lib.) beantragt zunächſt 
eine redaktionelle Aenderung des Ausdrucks in den 
Anträgen „größere Hälfte“, da es keine Hälfte 
gebe, die größer, wie die andere ſei. (Oeiterkeit.) 
Er empfiehlt alsdann die Annahme der Kommiſ⸗ 
ſionsvorſchläge mit dem Autrage Enneccerus, 


fluß auf die Taſchen ſeiner Kreiseingeſeſſenen 
nicht einräumen könne. Außerdem wülrde das 
Geſchäft des Vorſitzenden der Veranlagungs⸗Kom⸗ 
miſſion ſo umfangreich werden, daß es dazu einer 
beſonderen Arbeitskraft bedürfen werde. 

Abg. v. Huene (Zentrum): Er könue ſich 
der Anſicht nicht verſchließen, daß die ernaunten 
Mitglieder in den Kommiſſionen eine Nothwen⸗ 
digkeit ſeien. Der bisherige Weg der Ein⸗ 
chätzung ſei nicht der richtige geweſen, das hät⸗ 
ten verſchiedene Vorfälle der neueſten Zeit be⸗ 
wieſen. Er glaube, daß die Kommifjion mit 
ihren Vorſchlägen das Richtige getroffen habe 
und empfehle deren Annahme. 

Abg. Freiherr v. Los (Zentrum) iſt der 


— 


ſetzung der Kommiſſion durch gewählte Mitglie⸗ 
nr Gegen den Antrag Rickert, der den Vor⸗ 
15 rde er an ſich nichts zu erinnern h 


Redner empfiehlt den An⸗ 
trag v. Lob event. den Antrag Enneceerus. 

Miniſter Dr. Miquel: In der Regel 
wird ja das zu ernennende Mitglied ir dem 
Kreiſe wohnen, doch kann es ja wohl vorkommen, 
daß einmal aus einem anderen Kreiſe ein Mit⸗ 
glied ernannt wird, damit. eine Gleichmäßigkeit 
in 225 Einſchätzung zweier Bezirke hergeſtellt 
wird. 


nicht blos auf dem Papier ſtehe. Anderenfalls 


weil er dem Landrathe einen fo bedeutenden Ein⸗ = 


ſtein — 5 
Die Debatte wird geſchloſſen. 
Perſönlich bemerkt Abg. Rickert 


daß! 


„ 19. Februar. In . 
Kreifen iſt das Gerücht verbreitet, Kaiſer Wil⸗ 
helm werde als Gaſt Kaiſer Franz Joſefs den 
Sommer» Manövern in Oeſterreich dei og 
nen. — Der Parteitag der Dentſchen in 
Steiermark hat, indem er ſich ausſ hließlich uf 
den nationalen Standpunkt ſtellte, der die Regie⸗ 
rungsfähigkeit der Deutſchen in Oeſterreich per⸗ 
horreszirt, ſich von der Gemeinſchaft der großen 
deutſchliberalen Partei losgelöſt. A2 x 
Wien, 19. Februar. (W. T. B.) 


Herr v. Hammerstein ſich um feinen (Rickert) Kaiſer richtete direkt an den Miniſterpräſtdenten 
perfünlichen Verkehr mit den Miniftern garnichts Grafen Taaffe ein Telegramm, in welchem er 


zu kümmern habe; er (Rickert) habe dabei nie⸗ ſich nach 


mals per ſoulichen Vortheil geſucht, wie das wohl 
von andern Perſouen verſucht worden ſei. 


en Befinden erkundigte. 
Agram, 19. Februar. (W. T. * Aron · 
Kardinal Geheimer Rath Dr. Joſeph Mihalovit 


Bei der Abſttmmung werden ſämmtlicheliſt beute geſtorben. 


Anträge ibgelehnt und der 8 34 gelaugt unver⸗ 
ändert nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen zur An⸗ 
nahme. N 

Dir SS 35 bis 
ge mmen. 

Die 88 38 und 39 betreffen das Veran⸗ 
lagungsverfahrer. Dauach ſoll u. A. die Kom⸗ 
miffion berechtigt fein, wenn fie Zweifel an der 
Richtigleit der Dellaration hat, den Steuerſatz 
nach eigenem Ermeſſen feſtzuſetzen. 

Von dem Abg. Metzner (Ztr.) wird bes 
ancragt, die höhere Einſchätzung durch die Kom⸗ 
miſſion nur zuzulaſſen, wenn dein Zenſiten ein 
höheres Einkommen bewieſen iſt. 

Abg. Dr. Brüel (Hoſp. d. Ztr.) bean⸗ 
tragt, daß die Kommiſſion nur in ſoweit zur 
ſelbſtſtändigen Feſtſetzung des Einkommens be⸗ 
rechtigt ſein ſoll, als ſie ſich bei dem Zenſiten 
von Unrichtigkeiten in der Deklaration überzeugt; 
im Uebrigen ſoll die Kommiſſion an die Selbſt⸗ 
einſchätzung des Zenſiten gebunden ſein. 

Hierzu beautragt Abg. Rickert (dfr.) die 
Aenderung, daß nicht die Ueberzeugung der Kom⸗ 
miſſto genügen, ſoudern der Beweis geführt 
werden ſoll. 

In der Debalte befürworten die Antrag⸗ 
ſteller ihre Anträge; außerdem vertheidigt der 
Abg. Kloſe (Zit.) den Antrag Metzner; wo⸗ 
gegen Miniſter Miquel, Fiuanzrath Wallach 
und die Abgg. Peters (uatl.), v. Bismarck 
(konſ.), Frhr. v. Zedlitz (frk.) die Ablehnung 
der Anträge empfehlen. — Es wird der Antrag 
Metzner hierauf zurückgezogen. — Der Antrag 
Brüel mit dem Unterantrage Rickert wird ab⸗ 
gelehnt. Die Ss 38 und 39 werden unverändert 
angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heu⸗ 
tigen Berathung. 

Schluß 4½ Uhr. 


37 werden unverändert an⸗ 


Deutſchland. 


C Berlin, 19. Februar. Wie bereits vor 
einiger Zeit erwähnt, liegt eines der erſten prak⸗ 
tiſchen Ergebniſſe der Schulkommiſſion auf dem 
Gebiete der Neuordnung der Einkommensverhält⸗ 
niſſe der Lehrer an den höheren Unterrichts⸗ 
anſtalten vor. Ihre Vorſchläge bilden z. Z. den 
Gegenſtand ſorgfältiger Prüfung und Erörterung 
zwiſchen den betheiligten Staatsreſſorts. Es er⸗ 
ſcheint bei allem guten Willen, welcher von jeder 
Seite in der Sache an den Tag gelegt wird, 
aber bereits jetzt als ausgeſchloſſen, daß die An⸗ 

elegenheit noch in der laufenden Seſſion die ge⸗ 
Feed Faktoren beſchäftigen wird. Die 


Anſicht, daß eine richtige Einſchätzung nur durch finanzielle Seite der Sache fällt ſowohl für den 
eg Mitglieder der Kommiſſion erfolgen] Staat als für die Gemeinden ſtark ins Geroicht. 
önne, die Rückſicht auf die fiskaliſchen Inter⸗ Es _ Handelt er f 

eſſen verlange nicht, ernannte Mitglieder in die belaſtungen, bei denen das Verhältuiß von Mittel 
Kommiſſion zu ſchicken, das ftaatliche Interefje| und Para ſowie die Beſchaffung der finanziellen Sitzun 
würde genügend durch den Landrath, als Vor⸗ Unter ö „Herr Rentie 
ſitzenden, gewahrt werden. Die nothwendige un⸗ Dazu ommt, daß die anderweite Regelung der Ahrensdorf wegen anhaltender Kränklichkeit fein 
parteiiſche Einfehägung erfordere die Zuſammen⸗Einkommensverhältniſſe der Lehrer an den höheren Amt als Stadtverordneter niedergelegt hat. 


ſich dabei um dauernde Mehr⸗ 


Untervichtsanſtalten ſich in den Rahmen der ge⸗ 
ſammten Gehaltsoerhältniſſe der Staats - und 


amtenſchaft genräft werben, fo daß 


age der ſorgſamſten Erwägung bedarf. zunächſt 


Belgien. 

Brüſſel, 19. Februar. Die Kammer⸗ 
ſeltiouen haben ſich zu Gunſten der Anträge Co⸗ 
romans und des von der Regierung eingebrachten 
Entwurfs betreffend die Errichtung eines vlä⸗ 
miſchen Gerichtshofes erſter 2 ſowie eines 
vlämiſchen Appellhofes bei dem Brüſſeler Ge⸗ 
vichtshof ausgeſprochen. Die Majorität ſprach 
ſich dahin aus, daß auch bei dem Lütticher 
Appellhofe, zu deſſen Jurisdiktionsbezirk viele 
Vlämen gehören, eine vlämiſche Kammer errichtet 
werde 


Frankreich. 


Paris, 19. Februar. (W. T. B.) Der 
Er herzog und die Erzherzogin Rainer find nach 
Lyon abgereiſt. 

Varis, 19. Februar. (Hirſchs T. B.) 
Ihre Majeſät die Kaiſerin Friedrich 
traf heate Nacht unter dem Inkognito einer 
Gräfin Lingen um 1 Uhr 46 Minuten über 
Köln hier ein. Auf dem Bahnhofe war ein be⸗ 
ſonderer Sicherheitsdienſt organiſirt; der Spe⸗ 
zinizug wurde auf beſonderen Befehl des Mi⸗ 
niſters von der Grenze ab durch einen Polizei⸗ 
Inſpeltor begleitet. Auf dem Bahnhofe varen 
die Mitglieder der deutſchen Botiſchaft, die 
Gräfin Münſter, die Spigen der deutſchen md 
engliſchen Kolonie und zahlreiche Franzoſen ver⸗ 
ſammelt. Beim Verlaſſen des Wagens wurde 
di: Kaiſerin von der Menge ſchweigend, aber 
achtungsvoll begrüßt. Die Kaiſerin eilte zunächſt 
auf die Gräfin Münſter zu und umarmte ſie 
herzlich. Den vorgeſtellten Mitgliedern der Ge⸗ 
ſandtſchaft reichte die Kaiſerin die Hand zum 
Kuß. Die Kaiſerin, welche tiefe Trauer trug, 
ſah rech! wohl aus. 
die Kaiſerin und ihre Begleitung nach der deut⸗ 
ſchen Botſchaft, wo ſie die vom Kaiſer Wil⸗ 
helm I. im Jahre 1867 bewohnten Gemächer 
bezog. Auf dem ganzen Wege wurde die Kai⸗ 
ſerin von der Menge reſpektvoll begrüßt. 


Nuß land. 

Petersburg, 19. Februar. Die Zeitung 
„Denj“ beftätigt, daß der Kurator des Peters⸗ 
burger Lehrbezirks, Kapuſtin, beim Miniſter der 
Vel saufklärung die Frage angeregt habe, ob in 
Petersburg fortan noch deutſche Schulen und 
Penſionsanſtalten zu dulden ſeien. Das Blatt 
vesuimmt, daß die allgemeine ruſſiſche Schul⸗ 


organiſation vor Allem in den evangeliſch⸗deut⸗ 


ſchen Petri⸗ und Annen⸗Schulen eingeführt wer⸗ 
den ſoll, die übrigen kleineren deutſchen Lehran⸗ 
ſtalten ſellen ſämmtlich, ohne Ausnahme, nach 
dem Muſter der ruſſiſchen Schulen umgewandelt 
werden. | 


Stettiner Nachrichten, 
Stettin, 20. Februar. In der geſtrigen 
der Stadtverordneten wurde 
ittheilung gemacht, daß Herr Rentier 


Da 
rr Ahrensdorf, welcher der Verſammlung zwei 
hre als Mitglied angehörte, das 60. Jahr bes 


8 von der Kommiſſion wählen 1 — wolle, Kommunalbeamtenſchaften einordnen muß. Sie rei“) Iberſchritten hat, ſteht demſelben das Recht 

en, Es darf daher nicht für ſich allein, ſondern muß der Niederlegung zu. — Die diesjährige Verſamm ; 
frage ſich nur: wer ſolle das Amt übernehmen ? auch in er auf die Rückwirkung auf andere lung der Gymnaſial⸗Direktoren Pommerns fin« 
Den ſchon vielfach beſchäftigten Mitgliedern der! Klaſſen der Be 


dei wiederum in Siorgarb ſtatt, der Magiſtrat 


Der 


In drei Equipagen fuhr 


2 
4 


will auch in dieſem Jahre den Direktoren der 
3 ſtädtiſchen Gymnaſien zum Beſuch dieſer Ver⸗ 
ſammlung Reiſekoſten und Tagegelder bewilli⸗ 
en und ferdert hierzu 225 Mark 30 Pf. Die 
R empfiehlt die Ablehnung der 
Vorlage, da nicht erſichtlich iſt, welchen Zweck 
und welchen Nutzen für das kommunale Juter⸗ 
eſſe dieſe Konferenzen Lätten und daber kein er⸗ 
— Grund für die Bewilligung vorhau⸗ 
ven ſei. 

Herr Schulrath Dr. Kroſta vertritt die 
Anſicht, daß die Konferenzen ſehr viel zur Klä 
rung einzelner wichtiger pädagogiſcher Fragen bei- 
tragen und es ſei von Wichtigkeit, daß ſich auch 
die Dirktoren der hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſten 
daran betheiligen müßten. 

Herr Mayer empfiehlt gleichfalls die Be⸗ 
willigung der Summe mit Hinblick darauf, d 5 
erade jetzt wichtige Aenderungen im Gymnaſial 
ſchulweſen bevorjteuen. Daß ſich die Direktoren 
nicht zum Vergnügen vereinigen wollen. beweiſe 
ſchon ie Wahl der Stadt Stargard. (Heiterkeit. ) 

Herr Dr. Rühl weiſt gleichfalls auf die 
Wichtigkeit der Konferenzen hin, welche nicht nur 
akademiſchen Werth hätten, ſondern auch pralti⸗ 
ſchen, da die Beſchlüſſe von den Behörden nicht 
nur zur Beachtung empfohlen, ſondern auch zur 
Befolgung zugeſandt werden. — Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wird die verlangte Summe mit gerin⸗ 
ger Majorität abgelehnt. 

Vor einigen Togen kam aus der Verſamm⸗ 
lung an den Magiſtrat die Anfrage, ob es mög 
lich ſei, den Durchlaß an der Baumbrücke zu 
vergrößern, ohne daß bieher eine Antwort erfolgt 
iſt; inzwiſchen find jedoch die Portale u d Klap 
peu fo ſchadhaft geworden, daß eine Erneuerung 
nöthig iſt. Dieſelbe ſoll wieder in Holz ausge⸗ 
führt werden, und werden dafür 40,000 Mark 
gefordert. Gleichzeitig ſell, einem Antrage der Fi⸗ 
nanz Kommiſſien gemäß, der Magiſtrat erſucht 
werden, mit der Regierung wegen Vergrößerung 
des Durchlaſſes der Langenbrücke in Uunterhand⸗ 
lung zu treten. 

Herr Schilbach bittet, die Bauten im 
Winter vorzunehmen, da ſonſt eine zu große 
Störung der Schifffahrt eimreten würde. 

err Baurath Krauſe entgegnet, daß mit 
dem Bau ſofort nach Bewilligung der Summe 
begonnen werden ſolle. 

Herr Aron bittet, dann wenigſtens am 
Tage den Durchlaß von Schiffen zu ermöglichen, 
damit der Handelsverkehr nicht zu ſeyr geſtört 
werde. — Bei der Abſtimmung wird die Vor⸗ 
lage mit dem Zuſatzantrag der Finanz⸗Kom⸗ 
miſſion angenommen. > 

Für die vom 4.—6. April d. J. ftatifinbende 5. 
Vogel⸗ und Geflügel Ausſtellung bittet der hieſige 
ornithologiſche Verein um die Bewilligung eines 


einmaligen Beitrages von 300 Mark. Mit Rück⸗ 


ſicht auf das dolkswirihſchaftliche Intereſſe, 
welches die Beſtr bungen des Vereins haben, wird 
die Summe bewilligt, ebenſo ohne Debarte 
1410 Mark für Herſtellung eines Lagerraums und 
au Anfitellung eines Deſtillir⸗Apparates im 

ankenhauſe und 10,000 Mark zum Antauf des 
Grundſtückes Fiſcherſtraße 8 zur Vergrößerung 
des Budenhauſes. — Einer Anregung des Herrn 
Dr. Koliſch in letzter Sitzung folgend, ſchlägt 
das Bureau vor in die Kommiſſion für die Fort⸗ 
bildungsſchulen, welcher bisher 3 Bürgermit⸗ 
glieder angehörten, dem Organiſationsplan ge⸗ 
mäß 4 ſolche zu wählen, damit iſt die Verſamm⸗ 
lung einrerſtanden und werden die Herren Ober⸗ 
meiſter der Klempner⸗Innung Niedermeyer, 


Schloſſermeiſter Berndt, Malermeiſter En⸗ 


gelmann und Malermeiſter E pp 


gewählt. 
Die 
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heimzugeben. Der Magiſtrat erſucht die Stadt⸗ ſtempelter oder unrichtiger Maßwerkzeuge mit Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 14,40. 


verordneten⸗Verſammlung, feinem 


Beſchluſſe Beſtrafung und Einziehung der vorſchriftswidrigen 


ad I zuzuſtimmen und zu 2 Beſchluß faſſen zu ang gegen ſie nicht vorgegangen werden kann. 


wollen. 

Ueber dieſe Vorlage referirt Herr Mül⸗ 
ler, derſelbe giebt nochmals eine eingehende 
Schilderung der Vorgeſchichte der Vorlage; er 
will es betreffend Punkt 1 der Vorlage der Ver⸗ 
ſammlung überlaſſen, derſelben zuzuſtimmen oder 
den alten Veſchluß aufrecht zu erhalten, nach 
welcher die Verwaltung der Friedhöfe durch die 
Stadt übernommen werden felle, er empfiehlt 
für diesmal nachzugeben. Punkt 2 beantragt der 
Referent abzulehnen und nur zu beſchließen, daß 
die Friedhofs⸗Inſpektoren zur genauen Buch⸗ 
führung verpflichtet würden damit der Magiſtrat 
ſiets im Stande iſt, die Einnahmen derſelben 
zu prüfen. Schließlich beantragt der Re 
jerent: „Unter Aufbebung der Beſchlüſſe vom 


26 Juni und 28. Auguſt den Juſpek⸗ 
toren aufzuerlegen, Bücher zu führen und 
von der demnach erzielten Einnahme 


Abgaben zu zahlen, den Magiſtrat zu erſuchen, 
eine dahin gehende Vorlage vorlaufig auf 3 Jahre 
er machen. Den gewerbsmäßigen Grabpflegern 
oll auf alle Fälle eine Abgabe in Form von 
Waſſerzins auferlegt werden.“ 

Die Diskuſſion, welche ſich über die Vor⸗ 
lage eutſpann, geſtaltete ſich ſehr lebhaft, brate 
aber wenig neue Punkte, ſondern es wurden faſt 
durchweg dieſelben Anſichten zur Geltung ge— 
bracht, welche bereits bei früheren Berathungen 
der Friedhofsfrage betent wurden Entſchieden 
wurde der vom Magiſtrat vorgebrachte Grund 
gegen die Selbſtverwaltung bekämpet, daß letztere 
zu viel Arbeit mache und deshalb u durchführ⸗ 
bar ſei. — Von Seiten des Herrn Stadtraths 
Wiegand wurde dies dahin berichtet, daß der 
Magiſtrat die Seloſtverwaltung nicht für un⸗ 
durchführbar halte, daß dieſelbe aber mit fehr 
vielen Schwierigkeiten verbunden ſei und auch 
dem Publikum Beſchwerde bringen werden, und 
Herr Oberbürgermeiſten Haken wies nach, daß 
das Publikum nicht den gerinaſten Nutzen von der 
Selbſtverwaltung haben würde und die Stadt 
nur vermehrte Arbeit und vermehrte Koſten. — 
Die ſämmtlichen Redner aus der Verſammlung 
ſprachen ſich entſchieden gegen die Selbſtverwal⸗ 
tung aus, nur Herr Dr. Amelung trat für 
dieſelbe ein und beantragte die Aufrechterhaltung 
des Gemeindebeſchluſſes vom 20. Auguft 1890. 
Bei der Abſtimmung wurde der Antrag des Re⸗ 
fereuten mit großer Majorität angenommen. 

Die abgeänderte Ordnung des Friedhofs⸗ 
weſens wird einer gemiſchten Kommiſſion zur 
Berathung überwieſen. —* i 

Zum Spiedsmann für den 15. Bezirk wird 
Herr Bbitchermeiſter Kolbe, zum Stellver⸗ 
treter des Vorſtebers des 24. Bezirks Herr 
Klempnermeiſter Böhnke und zum Mitaliede 
der 22. Armen» Direktion Herr Kaufmann 
Scharkow gewählt. — Von der Mitth ilung 
der Nachweiſung von den im Quartal Oktober 
Dezember nachbewilligten Beträgen wird Kennt⸗ 
niß genommen. Darnach ſind im Ordina⸗ 
rium 73,870 Mark nachbewilligt, hierzu die 
Nachbewilligungen der erſten beiden Quartale mit 
98,163 Mark 28 Pf., ergiebt als Geſammtſumme 
der bisherigen Nachbewilligungen im Ordinarium 
172, 33 Mark 28 Pf. An Deckungsmitteln find 
93,194 Mark 72 Pf. vorhanden, ſo daß eine 
Meyreinnahme reſp. Minderausgabe von 78,538 
Mark 56 Pf, zu decken bleiben. Im Extra 
Ordinarium wurden 11,717 Mark 50 Pf. 
nachbewilligt, hierzu 546,022 Mark 11 Pf. aus 
den beiden erſten Quartalen, ergiebt als Ge⸗ 


Verſammlung genehmigt ein von dem ſammtſumme der Nachbewillungen im Extra⸗ 


Magiſtrat mit der St. Petri⸗Pauli Gemeinde ab⸗ Ordinarium 557,739 Mark 61 Pf. 


geſchloſſenes Abkommen, wonach die Stadt auf 


Tie übrigen Gegenſtände der Tagesordnung 


den ihr durch einen früheren Vertrag zufallenden waren ohne beſonderes Intereſſe und wurden den 
Umbau der Eingangshalle der Kirche verzichtet Vorlagen gemäß erledigt. 


und dieſen der Kirche überläßt, dafür aber letztere 
20 0 Mark bezahlt. 
willigt. 


— Eeſtern Nachmittag ſprang am unteren 


Die Summe wird be- Dampfſchiffsbollwerk ein Soldat des Königs- 


Regiments in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die 


Für die Vorarbeiten zum Neubau der 3. Order; einem in der Nähe befindlichen Kahn: 
Oderbrücke werden noch auf den diesjährigen ſchiffer gelang es, den Lebensmüden mit einem 
Etat 20.0 Mark bewilligt. — Eine weitere Haken zu erfaſſen und trotz deſſen lebhaften 
Vorlage betrifft gleichfalls die dritte Oderb ücke Sträubens dem naſſen Element zu entreißen. 


und zwar ſoll das am 27 März 1589 beſchloſſene 


— Im Belledue Tyeater iſt am Sonntag 


Projekt bezüglich der Lage der Brücke dahin ge⸗ Abend die erſte Aufführung der Poſſe „Penſion 
ändert werde, daß dieſelbe über die Herrn Ahrens Schöller“, die im Wallnertheater in Berlin ei en 


gehörige ſogenannte 


zaſche's Inſel in der Rich⸗ ſo ſenſationellen Erfolg gehabt. 


Die Rolle des 


tung Holzutarkiſtraße geführt wird. Es iſt ge⸗ Klapproth darin ſpielt der beliebte Komiker Herr 


lungen Herrn Ahrens zu ſehr günſtigen Bedin⸗ 

gungen für die Stadt zu bewe en. Weiter ſollen 

die Fahrbahn und die Fußwege größere Breite⸗ 

maße erhalten und zwar ſoll erſtere eine Breite 

von 6,50 Meter, letztere von 2,75 Meter erhal⸗ 

pre 8 Verſammtung genehmigt das neue 
rojelt. 

Seit 2 Jahren haben ſich bereits die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden mit der Angelegenheit der Ge⸗ 
haltsſeſtſetzung der Friedhofs ⸗Inſpek⸗ 
toren und die Verwaltung der Friedhöfe zu 
beſchäftigen, aber bisher iſt es nicht gelungen, 
—.— zu einem befriedigenden Schluß zu 

mmen. Am 28. Auguſt v. J. wurde zwar ein 
von Herrn Bürgermeiſter Gieſebrecht ausgear- 
beiteter Beſchluß angenommen, nach welchem die 
Verwaltung der Kirchböfe durch die Stadt er⸗ 
folgen ſolle, mit dem Zuſatzantrage, daß für die 
nicht von der Stadtverwaltung gepflegten Gräber 
ein Waſſerzins don 50 Pf. pro Jahr erhoben 
werden ſolle. Aber als die Kommiſſion für die 
Verwaltung der Friedhöfe und Anlagen über 
dieſen Beſchluß berieth, kam ſie zu der Einſicht, 
daß die Durchführung des Beſchluſſes nicht er⸗ 
ſprießlich werden könne. Unter längerer Begrün⸗ 
dung hielt die Kommiſſion auch jetzt noch den 
früheren Vorſchlag des Magiſtrats, wonach den 
Inspektoren die Zahlung einer Abgobe au die 
Kämmereikaſſe auferlegt werden ſoll, für die beſte 
Löſung der Frage. Dieſer Vorſchlag ließe ſich 
vielleicht weckmaäßig noch dahin erweitern, daß 
abgeſehen von der Abgabe der Juſpektoren von 
denjenigen Perſonen, welche Gräber gegen Ent⸗ 
elt pflegen, ein Waſſerzins von 1 Mark für 
edes Grab pro Jahr erhoben wird. — Da 
dieſer Vorſchlag die Zuſtimmung der Stabtver- 
ordnetenverſammlung nicht gefunden hat, fo 
glaubt die Kommiſſion nur anheimgeben zu 
können, entweder die Friedhofs⸗Juſpektorenſtellen 
mit dem Umfange der bisherigen Geſchäfte und 
unter Zulaſſung von Privatgewerbetreibenden be⸗ 
züglich der Grabpflege ꝛc. in beſchränkter Kon⸗ 
lurrenz zu verpachten und zwar unter gleich⸗ 
zeitiger Erhebung eines Wafjerziufes von allen 
gewerbsmäßigen Pflegern, oder aber ganz all⸗ 
emein von allen Gräbern, welche gegen Entgelt, 
ki es von den Juſpektoren, ſei es von anderen 
rſonen, gepflegt werden, einen Waſſerzins zu 
erher en. 

Der Magiſtrat hat ſich demnächſt wiederum 
eingehend mit der Angelegenheit beſchäftigt und 
die Ausführungen der Kommiſſion durchweg für 


zutreffend erachtet und beſchloſſen: 1) der Ge⸗ 


meindebeſchluß vom 26. Inni und 28. Auguſt 1890 
bezüglich der Verwaltung der Friedhöfe durch den 
Magiſtrat wird aufgehoben. 2) Die Beſtim⸗ 
mung darüber, welcher der, am Ende des Be⸗ 
richts vom 20. Dezember 1890 gedachten Vor⸗ 
ſchläge wegen anderweitiger Ordnung des Fried⸗ 
10 ens zur Durchführung gebracht werden 


ſoll, i der Stadtverordneten-Verſammlung an⸗ 


Lux. Dem Stücke voraus geht die Operette 
„Die Verlobung bei der Laterne“ von Offen⸗ 
ba 


— Nach der Wehrordnung vom 22. Novem⸗ 
ser 1888 hat die Anmeldung in die Rekrutirungs⸗ 
ſtammrolle bei der Behörde desjenigen Orts zu 
erfolgen, an welchem der Militärpflichtige feinen 
dauernden Aufenthalt hat. Zur Regelung einer 
ſtreitigen Frage hat nun der Reichskanzler im 
Einvernehmen mit der preußiſchen Militärver⸗ 
waltung an die Bundesregierung den Vorſch lag 
gelangen laſſen, der überwiegenden Praxis gemäß 
Fabrikarbeiter ꝛc., welche außerhalb ihres Wohn: 
ortes beſchäftigt ſind, als am Wohnorte — nicht 
am Beſchäftigungsorte — meldepflichtig zu be⸗ 
handeln. Hiernach ſind durch Erlaß des Miniſters 
des Innern und des Kriegsminiſters die bethei⸗ 
ligten Behörden in Preußen mit Weiſung ver⸗ 
ſehen worden. 

— Ueber die Frage, ob die geltenden maß⸗ 
und gewichtspolizeilichen Vorſchriften auf die 
Konſumvereine Anwendung finden und ob letztere 
den periodiſchen Maß⸗ und Gewichtsreviſionen zu 
unterwerfen ſind, iſt in einem kürzlich ergangenen 
Erlaß der Miniſter des Innern und für Handel 
und Gewerbe folgendes beſtimmt worden: Kon⸗ 
ſumv reine, die auch an Nichtmitglieder Waaren 
verkaufen, ſind als Gewerbetreibende zu betrachten 
und hiuſichtlich der Maß⸗ und Gewichtspolizei in 
allen Stücken ebenſo wie andere Gewerbetreibende 
zu bebandeln; ſie unterliegen den periodiſchen 
Reviſionen und die verantwortlichen Leiter find 
auf Grund des § 369 Nr. 2 Str.⸗G. B. zur 
Beſtrafung zu ziehen, falls ihnen eine Zuwider⸗ 
handlung gegen die fraglichen Vorſchriften zur 
Laſt fällt. Was diejenigen Konſumvereine anlangt, 
welche den Waarenabſatz auf ihre Mitglieder be⸗ 


m aber auch dieſe Vereine zur Beobachtung der 
fraglichen Vorſchriften anzuhalten, bieten dieſe 
SS 132 fg. des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 die ge⸗ 
eignete Handhabe und zwar wird in der Weiſe 
vorzugehen ſein, daß den verantwortlichen Leitern 
der betreffenden Vereine der fernere Gebrauch 
ungeaichter Maßwerkzeuge zum Zumeſſen und 
Zuwägen an die Mitglieder unter Androhung 
von Geldſtrafen unterſagt wird. Unrichtigen und 
unvorſchriftsmäßigen Maßwerkzeugen iſt zunächſt 
durch Kaſſirung des Stempels die Verkehrefähig⸗ 
leit zu entziehen und demnächſt mit ihnen 
ebenſo zu verfahren, wie mit ungeaichten Gegen⸗ 
ſtanden. 

— Es hat ſich als nothwendig erwieſen, 
Vorkehrungen zu treffen, um in ſpätern Zeiten 
mit Sicherheit das Alter von Kunſtgegenſtänden 
veſtimmen nad insbeſondere alte Kunſtwerke von 
neuern Erzeugniſſen und Nachbildungen unter⸗ 
ſcheiden zu können. Demgemäß ſino die könig⸗ 
lichen Konſiſtorien von dem Kultusminiſter ver 
anlaßt worden, dafür Sorge zu tragen, daß künf⸗ 
tig an allen in ihrem Bezirke für kirchliche Zwecke 
neu zu beſchaffenden Ausſtellungsgegenſtän den: 
Altären, Kanzeln, Orgeln, Altargeräthſchaften u. 
ſ. w., an ſchicklicher Stelle die Jahreszahl des 
Erwerbs und, ſoweit thunlich, auch die Herkunft 
(Künſtler, Fabrikint, Firma n. ſ. w.) haltbar 
vermerkt wird. Um ferner ſpätern Zeiten die 
Diöglichteit offen zu halten, Ergänzungen und 
Erneuerungen an allen Baudenkmälern, welche 
im Stil und Charakter der Eutſtebungszeit des Bau⸗ 
werks vorgenommen find, als ſolche zu erkennen 
und ibrem Alter nau mit Sicherheit beſtimmen 
zu lö men, erſucht ein Erlaß des Kultusmimiſters 
und des Miniſters der offentlichen Arbeiten die 
königlichen Regie ungen, künftig bei allen Wie⸗ 
derherſtellungen von Baudenkmälern oder einzel⸗ 
ner Theile derſelben in einfacher, angemeſſener 
Weiſe Inſchriſten anbringen zu laſſen, aus denen 
die Zeit (Jahreszatzl) der Ausführung der Ar⸗ 
beiten erhellt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Abſtammungsnachweis der Remonten.) 
Der Remoute⸗Juſpekteur Generalmajor v. Aruim⸗ 
Berlin bringt Nachſteheudes zur öffentlichen 
Kenatniß der Pferdezüchter: Bei der letzten 
Muſterung der Remonten in den Depots habe 
ich leider erſehen, daß die Remonte-Kommiſſionen 
nur bei einem kleinen Theil der angekauften 
Pferde die Abſtammung haben konſtatiren können. 
— Die Militär⸗Verwaltung legt einen hoben 
Werth darauf, die Abſtammung ſämmtlicher Re⸗ 
monten zu wiſſen, und werden daher die Herren 
Remonte⸗Züchter und Aufzüchter erſucht, ſchon 
in dieſem Jahre die in ihren Händen befindlichen 
Deckſcheine bei Verkauf der Remonten an die 
Kommiſſionen abzugeben. Auch wird dringend 
gebeten, bei Ankauf von Fohlen die Fohlenſcheine 
von den Züchtern einzuziehen, da dieſe Scheine 
rom Jahre 1892 zur Geltung kommen. — Die 
Remonie⸗Kommiſſionen ſind an zewieſen, Remon⸗ 
ten, deren edlere Abſtammung gehörig belegt 
nachgewieſen wird, höber zu bezahlen, als Re⸗ 
monten, deren Abſtammung nicht zu konſtatiren 
iſt; auch ſind meinerſeits Schritte gethan, um 
ſchon von dieſem Jahre ab den Züchtern und 
Aufzüchtern für gute Remonten, welche von 
Hauptbeſchälern, Vollblut⸗ und hervorragenden 
Halbbluthengſten, deren edle Abknuft feſtſteht, ab⸗ 
ſtammen, das Deckgeld zurückzahlen zu können. 
Ferner wird bei allen Remonte⸗Ankänfen, was 
die Auswahl und den Preis anbetrifft, den⸗ 
jenigen Perden der Vorzug gegeben werden, 
welche in Roßgärten und anf anderen Weiden 
erzogen ſind. 

— (Wie man „auf Italieniſch“ freit.) In 
Pittsburg, im Staate Pennſylvanuien, lebten ſtill 
und harmlos zwei Italiener, Sango und Monprr. 
Nur eines ſtörte den Frieden ihrer Seelen: fie 
waren beide ſterblich verliebt in die Tochter ihres 
Landsmannes Succeri. Beide ſchienen der Schö⸗ 
nen gleich gut zu gefallen, wenigſtens nahm ſie 
die We bungen beider mit ſichtlichem Wohlge⸗ 
fallen auf, aber wie Heines grauer Freund wußte 
ſie nicht, welcher von beiden das beſte Futter ſei. 
Dieſe Situation konnte aber nicht ewig dauern, 
und deshalb führten die beiden Rivalen einen 
Genieſtreich aus, — ſie ſtellten dem Vater der 
jungen Dame die Eutſcheidung anheim. Der 
alte Succeri nahm die Werbungen mit Würde 
enigegen und als praktiſch denkender Geſchäſts⸗ 
mann ſprach er die gewichtigen Worte: „Wer 
von Euch beiden mir nach Verlauf einer Woche 
das meiſte Geld bringt, der ſoll das ſüße Kind 
haben.“ Alſo geſchloſſene Marſchronte. Sieben 
Tage waren ins Land gegangen, da traten die 
beiden Freier wieder vor Vater Succeri. Mo⸗ 
nori brachte 120 Pfund Sterling, der arme 
Sango aber nur 101 Pfd. Monori gefiel natür⸗ 
lich beſſer, und ohne ihm den Sieg ſtreitig zu 
machen, ſteckſe Sango fein Geld wieder in die 
Taſche und verſchwand. Auch er war ein prak 
tiſcher Mann, nur verband er amerikaniſchen Ge⸗ 
ſchäftsſiun mit italieniſcher Romantik Noch an 
demſelben Abend entführte er die ſchöne Tochter 
Succeris, die ſich auch gar nicht dagegen wehrte. 
Vater Succeri, der die 120 Pfund Sterling Mo⸗ 
noris ſchon einkaſſirt hatte, war am folgenden 
Tage in nicht geringer Verlegenheit. Er konnte 
ſeine Tochter dem Käufer nicht mehr aushändi⸗ 
gen, und noch weniger konnte er das Geld her⸗ 
ausgeben, — denn er wollte nicht. Er machte 
es aber, wie alle vernünftigen Geſchäftsleutre — 
er brannte durch. Doch die Polizei, die ſchueller 
iſt als der Gedanke, machte ihn dingfeſt. Wollte 
er jetzt ſeine Freiheit wieder erlangen, ſo mußte 
er die 120 Pfund Sterling wierer herausgeben, 
was er auch ſchweren Herzens that. Darüber 
grämt ſich aber der alte Herr mehr als über den 
Verluſt ſeiner Tochter. Ja, wenn er wenigſtens 
Sangos 101 Pfund Sterling behalten hätte! 

Paris, 19. Februar. (Tel. Melv.) Der 
flüchtige Bankier Mace fell in Newyork bei 
einer Sarah⸗Bernhard⸗Vorſtellung erkannt und 


ſchränken, fo iſt ihr Geſchäftsbetrieb als „öffent⸗ verhaſtet worden fein. 


licher Verkehr“ im Sinne des Artikels 10 der 


Newyork, 19. Februar. (Tel. Meld.) Un⸗ 


Maß- und Gewichksordnung zu betrachten; ſie weit Jackſen (Tenneſſee) entgleiſte der Perſonen⸗ 
find daher den Beſtimmungen dieſes Artikels zug, wobei die Waggons in Brand geriethen. 
unterworfen und verpflichtet, ſich beim Zumeſſen Viele Perſonen ſind verletzt und getödtet. Nähere 


und Zuwägen der Waaren an die Mitglieder 
ausſchließlich geeichter Maße, Gewichte und Waagen 
zu ber ienen; auch dürfen ſie zu dem au gegebenen 
Zwecke Maß werkzeuge, welche über die ſeſtgeſetzten 
Grenzen hinaus von der abſoluten Nichtigkeit 
abweichen, nicht verwenden. Hieraus erwächſt 
für die Polizei die Befugnitz, über die Befolgung 
dieſer Vorſchriften ſeitens der Konſumvereine 
eine regelmäßige Kontrolle auszuüben und von 
der Beſchaffenheit der von denſelben im Verkehr 
mit den Mitgliedern verwendeten Maße u. ſ. w. 
ſich Kenntniß zu verſchaffen. Zu dieſem Zwecke 
empfiehlt es ſich, auch dieſe Konſumvereine zu 
den periodiſchen Reviſionen heranzuziehen. Hin⸗ 


ſichtlich des weitern Verfahrens iſt zu berückſich⸗ſohne Faß 50er 66,30, 
N der in Rede ſtehenden] Wetter: Feucht. ; 


tigen, daß die Vereine g N u 
Art als „Gewerbetreibende“ im Sinne des 8 364 


Nr. 2 St.⸗G.⸗B. nicht betrachtet werden können, rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18,10, 
und daß mithin im Falle des Gebrauchs unge⸗ Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement 17,10, 


KL\ 


Details fehlen noch. 


Bankweſen. 

Halleſche 4 pCt. Stadt⸗Obligationen von 1882. 
Die nächſte Ziehung findet Mitte März ſtatt. Gegen 
den Koursverluſt von ca. 2½ pCt. bei der Aus⸗ 
looſung übernimmt das Bankhaus Karl Neu⸗ 
burger, Berlin, Franzoſiſche Straße Nr. 
13, die Verſicherung für eine Prämie von 9 Pfg. 
pro 100 Mark. 


Börſen⸗ Berichte. 
Poſen, 19. Februar. Spiritus loko 
70er 46,80. Flau. — 


Magdeburg, 19. Februar. Zuckerbe⸗ 


Ruhig. Brodraffinade 1. 28,25. Brodraffinade 


Berlin, den 19. Februar 1891. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 


II. 27,75 Gem. Raffinade mit Faß 28,00 ü 
5 : S - 0. Deutsche R-Anl. 4% 106,30 5 Schl.-Hlſt⸗Pfdl. 8 % 90,40 B 
0 F i „50. ig.] do. do. 312% 98,50 b G Weſtfäliſch. do. 4% 100,00 & 
Cem. Melis I. mit Faß 26,50. Rubig 8 70,0880 00 . 4 2 
Robzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg] ße engel aut. 376 10 60 , ne a 5 7 5005 
5 1 u 13,55 te — ber. Sant 42 86 Fe de N 4 == 
pril 13,35 G., 13371, B., per Mai 13,40 be Staateſchund 370% 397508 | Kuren Yeumäet.ke 1092066 
G., 13,42 ½ B., per Juni 13,45 G., 13,50 B. Berl. Stadt Obel. 313% 96,806 Lauenburg. Verbr. A ũ 6w— 
Mig ff 
8 2 1 e 31, 5 oſenſche o. 3.2 
Köln, 19. Februar, Nachmitt. 1 Uhr. Ge⸗ — e. r el g. 2% 08,25 0 Preußiſche de. 4% 4 
treldemarkt. Weizen hieſiger foto 19,00, e. "her 478 fe e ve. 4 102018 
. neuer —,—, bo. fremder loko 22,00, o. de. 4% 10,40 Schleſiſche do. 4% 100,20 50 
do * der loko 22,00, per N de. 42%, 108 Schleſiſ % 
per März 20,00, per Mai 20.75. Noggen|gu-unumirme ee 6 Seniiherkeiten 00 
hieſiger loko 17,50, fremder loko 20,00, per] de nene 313% 96906 | Bahn-Anleibe 1% —— _ 
März 18,05, per Mai 17,55 Heer er ne ene 
loko 15,50, fremder 17,00. Nüböl loko 61.50, de. 3 % 97,005 | Anleite v. 1888 3% 880 bo 


ber — 57 —.— per Mai 60,70, per Oktober 
61,70. 
amburg, 19. Februar, Vormitt. 11 Uhr 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Februar 83,00, per März 82,50, 
per Mai 80,50, per September 77,50. — 
Behauptet. 
Peſt, 19. Februar, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten⸗Markt. Weizen lolo ruhig, 


85,30 b Hamburg. Rente 3½% 98,60 ch 
5 do. amort. 
Pommerſche do. 91 7 Stagats⸗Anleiheg! 2% 98.20 & 
do. do. 4% , [Pr. Präm.⸗Anl. 31 90171,50 U 
Poſenſche do. 4% 101,806 Baver. Präm.⸗Anl. 40% 143,50 ® 
1 do. 3% 90,80 0 Cöln⸗Mind. Pr.⸗A31 188,40 & 
Sächſiſche do. 4% —, Meininger 7 Guld.⸗ 
Schl.⸗Holſt. Bſdb. %% — Looſe . 2 
Fremde Fonds. 
70,0 b Rum. St.⸗A. Obl. 59% 103.60 6 
98,10 b do. do amortb. 5% 100.00 & 
Ruſſ. co. Anl. 187154 = 
do. 187 


do. 3% 
Oſtpreuß. Pfdbr. 31 2% 


Argentiniſche Ank. 5% 
Vukareſt.Stadt⸗A.5% 
Buen ⸗Airet Gld.⸗ 


la 88 Anleihe 5% 68,7 | do. r 

per Frütiahr 8,19 G., 8.21 B. per Here ſt 777 \oonptitee aun pe de. de. 18894 2,886 
| 79 $ : ER 3.92 0 do. do. 5% . do. do. 1887 4% 770 5 
G., 7,79 B. Hafer per Frür jahr 6,0 2 G., Italienifche Rente 905 95, 20 66 de. Gofdrente 640 107,70 0 
6,94 B. Hafer per Herbſt 6,11 G., 6,13 B. Mexican. Anleihe 6% 90,256 do. de 1834ftpIL5% 107.99 66 
4 r 15 3 Bu do. do. 20 L. St.6% 96,0 b do. (2 Orient) 18785% 76,805 
Mais per Mai⸗ Juni 6,18 G., 620 3 } 5 8 | do. Pram. 486185 117.00 8 


Kohlraps ver Auguſt-September 13,60 bis 
13,70. — Wetter: Schön. 

Paris, 19. Februar. 
(Aufangsbericht.) Mehl ruhig, 


Getreidemarkt. 


60,10, per Marz 60,20, per März⸗Juni 60,20, 


per Mai ⸗Auguſt 60,40. Spiritus beh., 
per Februar 38 50, per März 39,00, per Mai⸗ 
Auguſt 40,50, per September⸗Dezember 39,50. 
— Weiter: Schön. 


pa: re, 19. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 M. Fran. Guter. 4% 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegter u. Komp.) Kaffee good average 
Santos ver März 103,50 per Mai 101,00, per 
September 9700. Behauptet. 

Glasgow 19. Februar, Vormittags 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen Mixed numbres war⸗ 
rauts 46 So. 10½ d. Stetig. 


Telegraphiſche Tepeſchen. 
Spalato, 19. Februar. 
ſchwader iſt bereits in die dalmatiniſchen Gewäſſer 
eingelaufen und trifft Nachmittag auf der hieſi⸗ 
gen Rhede ein. Es herrſcht hier eine heftige 
Bora. 

Paris, 19. Februar. Die Kaiſerin Fried⸗ 
rich befuchte heute Vormittag zu Fuß das Pano⸗ 
rama im Tuileriengarten und die Ausſtellung im 
Cercle uuion artisque, Nachmittags machte die 
Kaiſerin mit der Prinzeſſin Margarethe eine 
Ausfahrt nach dem JardingAcclimatation. Wäh⸗ 
rend die Prinzeſſin den Garten eingehend beſich⸗ 
tigte, machte die Kaiſerin einen Spaziergang im 
Bois Boulogne. Der Aufenthalt der Kaiſerin 
in Paris iſt voransſichtlich achnägig. 

Paris, 19. Februar. Die neue deutſche 
Anleihe wird hier vielfach in großen Poſten ſub⸗ 
ffribirt. Die Börſe iſt feſt; das Gerücht bezüg⸗ 
lich der kubaniſchen Konverſion erhält ſich. Ex⸗ 
terieur daraufhin ſteigend. 

Petersburg, 19. Februar. Neuerdings iſt 
bier das beſtimmte Gerücht verbreitet, daß dem⸗ 


nächſt ein Utas erſcheinen werde, nach welchen 


die adminiſtrative Verſchickung nach Sibirien für 
immer aufgehoben werden ſoll. 


Letzte Nachrichten. 
Wien, 19. Februar. Wie hier verlautet, 


ſoll Graf Badeni das Portefeuille des Innern]? 


übernehmen, Taaffe nur das Präſidium beibe⸗ 
halten und Bacquehem zum Statthalter von 
Böhmen auserſehen ſein. 

Brüſſel, 19. Februar. 
der Arbeiterpartei beruft auf Montag, den 23. 
Februar, die Delegirten ſammtlicher Arbeiter⸗ 
Organiſationen ein, welche über die Mittel zur 
Durchſetzung der Verfſaſſungsreviſion, die Erlan- 
gung des allgemeinen Stimmrechts und die Vor⸗ 
bereitung zu einem allgemeinen Ausſtande be⸗ 
rathen ſollen. 

Rom, 19. Februar. Der Legationsrath 
Roßmann, von der Botſchaft in Paris, hatte ſo⸗ 
fort nach ſeiner Ankunft hier eine lange Unter⸗ 
redung mit Rudini, in welcher die Frage erör⸗ 
tert worden ſein ſoll, unter welchen Vorausſetzun⸗ 
gen Frankreich die Kampftarifs aufgeben und ſich 
zu einem wirthſchaftlichen modus vivendi herbei⸗ 
laſſen würde. 

Moskau, 19. Februar. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach wird die große franzöſiſche Ausjtel- 
lung, welche im Monat Mai hier eröffnet wird, 
einen glänzenden Erfolg erreichen. Als ſicher 
kam betrachtet werden, daß der Kaiſer im Laufe 
des Sommers die Ausſtellung beſuachen werde. 
Das Gerücht, daß auch der Präſident Carnot 
hierher kommen werde, iſt nur mit Reſerve auf⸗ 
zunehmen, dagegen haben mehrere franzöſiſche 
Miniſter ihren Beſuch zugeſagt. Der franzöſiſche 
Botſchafter in Petersburg wird mit mehreren 
Mitgliedern der Botſchaft der Eröffnungsfeier 
beiwohnen. 

Konſtantinopel, 19. Februar. Im Auf⸗ 
trage der Regierung wird ſich ein Attachee der 
türkiſchen Geſandtſchaft in London als Delegirter 
nach Paris begeben, um die neuen Aproz. Titres 
zu unterfertigen. 

Der Finanzminiſter Agop Paſcha ſetzt ſich 
mit der Banque imperial ottomane ins Einver⸗ 
nehmen, um mit Hülfe derſelben die regelmäßige 
Auszahlung der Beamten für das beginnende Fi⸗ 
nanzjahr 1307 (13. März) durchführen zu können. 


für Freitag, den 20. Februar 1891. 
Ruhiges, zeitweiſe nebliges, ſouſt ziemlich hei⸗ 
teres Wetter ohne weſentliche Niederſchläge; Nachts 
Froſt am Tage mild. 


Waſſerſtand. 


Elbe bei Dresden, 18. Februar, — 1,12 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 18. Februar, 
+ 1,37 Meter. — Oder bei Breslau, 17. 
Fevruar, Oberpegel + 487 Meter, Unter⸗ 
pegel — 0,02 Meter, — he bei Poſen, 
17. Februar, + 2,36 Meter. — Netze bei Uſch, 
16. Februar, + 1,52 Meter. — Unſtrut bei 
Straußfurt, 18. Februar, + 1,20 Meter. 
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Das Erbe von Caſtrucco. 


Frei nach den: Italieniſchen 
von Eruſt von Waldow. 
880 


Der Bucklige ſah ſich mit einem Blicke, aus 
dem eben jo viel Angſt als Zorn ſprachen, 
in dem leeren Saale und auf dem Tiſche um, 
wo das geöffnete rothe Portefeuille lag, dann 
ſtieß er einen kurzen rauhen Schrei aus und 
ziſchte: 

„Sie ſind mir zuvorgekommen, ſie haben 
mich beraubt — und ſind davongegangen!“ 

Ein mattes Gewimmer antwortete, einem 
Echo gleich, auf dieſe Worte; der Sekretär fuhr 
zuſammen, eilte vorwärts und bemerkte nun 
erſt, daß er nicht allein im Gemache ſei und 
daß ein menſchliches Weſen dort ouf dem Boden 
iege. 

Als er bei dem flackernden Kerzeulichte das 
Antlitz des Liegenden erkannte, malte ſich das 
höchſte Erſtaunen in ſeinen Zügen; er batte 
nämlich anfänglich gemeint, daß der Fürſt Ca⸗ 
ſtrucco gleich nach Empfang der Million 
durch die Gebrüder Carendiſh das Weite ge: 
ſucht und mit dem Gelde entflohen ſei, 
jammt dem falſchen Prinzen — Filippo Bona⸗ 
ventura. 

Jetzt war dieſer Mann hier, lag auf dem 
Boden und ſchien geſeſſelt. Was war da vorge⸗ 
gangen? ex 

Im erſten Moment entging ihm der irre Aus: 


druck im Antlitz des Fürſten, und er beeilte ſich, 


deſſen Bande zu löſen, was der Irrſinnige ſchwei⸗ 


gend geſchehen ließ, dann fragte er den Befreiten, 
Be einen tiefen Seufzer der Erleichterung 
aunsſtieß: 


„Was iſt hier vorgegangen? Wer hat Sie in 
dieſen Zuſtand verſetzt und was iſt aus der 
Million, was aus den Anderen geworden? Iſt 


Filippo oder Prinz Raimondo geflohen, bat er 
Se benen Enäblen Sie mir ſchnell — 
ſchnell — es iſt keine Zeit zu verlieren, wenn 
ich Ihnen helfen ſoll, Fürſt Caſtrucco. 

„Ja — ich, ich bin der Fürſt Caſtrucco, Du 
haſt recht, und es iſt ſchön von Dir, daß Du 
mir die Ehren erweiſeſt, die meinem hoben 
Nange gebühren“, erwiderte der Irrfinnige, und 
dann lachte er in kindiſcher Luſtigkeit. 

Der Bucklige zitterte vor Wuth, ungeduldig 
den Boden ſtampfend, ſchrie er: 

„Es war Filippo Bonaventura der dieſen 
Schurkenſtreich ausgeführt! antworte, Unglück⸗ 
licher!“ 

„Ich bin der Fürſt Caſtrucco“, verſetzte Carlo 
Lamberti eintönig. 

„Halte Dich nicht damit auf, daß Du mir 
alberne Fabeln vorerzählſt, ich kenne die Geſchichte 
Deines Lebens und auf welche Weiſe Du zu dem 
Fürſtenthum gekommen, Matteo hat mir Alles 
erzählt.“ 

„Matteo?“ unterbrach der Irrſinnige, deſſen 
Stirn ſich verdüſterte — „Matteo iſt ein elender 
Verräther, ein Mörder!“ 

„Nun, was das betrifft“, höhnte der Bucklige, 
„ſo biſt Du nicht mehr werth, als er — aber 
laß das Geſchwätz, willſt Du mir jetzt Rede 
ſtehen — ja oder nein?“ 

Die Vorſtellungen des Verbrechers hatten 
ſich ſchon wieder verwirrt, er heftete den Blick 
jener blöden Augen auf den Frager und er⸗ 
wirerte: EEE 

„Macht mit mir, was Ihr wollt — ich bin 
der Fürſt von Caſtrucco.“ i 

„Aber begreifſt Du denn nicht“, ſchrie der 
Bucklige, „daß ich in guter Absicht komme! Du 
biſt von dieſen Leuten geplündert worden, doch ich 
nicht minder, Du haft meine Hülfe nöthig und 


Jabren geſponnen!“ 


ich die Deine, wenn ich nicht die Frucht don 
emer Intrigue verlieren ſoll, die ich ſeit zwanzig 


„Zwanzig Jabre“, wiederholte eintönig Carlo 
Lamberti, dem die ausgenandene Todedaugſt die unglücklichen Narren ſogleich 


Geiſtesklarheit vollſtändig getrübt hatte. Der 
Sekretär der Camorra indeſſen, von Matteo ge⸗ 
nau inſtruirt, hielt die einfältigen Antworten des 
alten Betrügers für pure Verſtellung, und um 
irm zu zeigen, wie genau er ſelbſt in alle Dinge 
eingeweiht war, die das Erbe, von Caſtrucco be⸗ 
trafen, fuhr er baſtig fort: „Ja, ſeit zwanzig 
Jahren, mein guter Lamberti, habe ich ein Auge 
auf die fette Erbfchait von Caſtrueco geworfen; 
war ich es doch, der lange Zeit vorher ſchon han⸗ 
delnd in das Geſchick der Fürſten Caſtrucco einge ⸗ 
griffen. 

Wiſſe denn, daß ich einſt Kommiſſarius der 
Polizei in Ariano geweſen bin und zwar zu der 
Zeit, wo die Gemablin des echten Prinzen Raf⸗ 
ſaello ſich dorthin geflüchtet hatte. Ich b ſchwor 
das Unheil herauf über das Haus des Bauern 
Martiis, ich ließ das Kind verſchwinden, trachtete 
ihm nach dem Leben, um ſpäter im Stande zu 
ſein, eine Kreatur der Camorra, ein blindes 
Werkzeug unſerer Zwecke dem Fürſten als Sohn 
unterzuſchieben. Meine Kenntniß des Familien⸗ 
geheemniſſes und unſere weitoerzweigten Verkin— 
dungen machten mir dies moglich. Die Infor 
mationen, welche Du von Ariano her empfangen, 
der Agent, der Geiſtliche — Alle waren durch 
mich inſpirirt.“ 

Carlo Lamberti nickte mit dem Kopfe. und der 
Sekretär, im Glauben, daß er begriffen wor⸗ 
den ſei, ſchloß ſeine Mittheilungen mit den 
Worten: 

„Auch Dein würdiger Sohn, dieſer Lump, 
welcher es ſo prächtig verſtanden bat, den großen 
Herrn zu ſpielen, iſt eine Kreatur, die ich in 
meiner Haud babe und vernichten kann, wenn ich 
es will — Meine Pläne waren ſo gut ge 
ſponnen, fo fein angelegt, daß. wie Du ge eben, 
ſelbſt ein dunchtrierener Schuſt, wie Du es biſt. 
mein braver Carlo Lamberti, ſich in dem Netze 
fangen ließ.“ 

Der Bucklige begleitete feine letzten Werte 
mit einem ſpöttiſchen Gelächter, was den 
anſteckte, denn 


5 begann krampfhaft, ohne Aufhören, mitzu⸗ 
achen. 
Das ging dem Sekretär denn doch über den 
Spaß. 15 
„Was haft Du zu lachen, Einfaltspinſel“, 
ſchrie er wüthend und ſchüttelte den Anderen, 
ihn am Arme packend, was ſind das für 
dumme Scherze, mich täuſcheſt Du nicht, Spitz⸗ 
bube.“ 

Carlo Lamberti antwortete nicht, aber er be⸗ 


trachtete den häßlichen Gnomen, der es gewagt, deck 


tun ſo unſauft zu berühren, mit drohenden 
Blicken. Das war ein hölliſcher Geiſt, der ge⸗ 
kommen war ihn zu quälen, zu höhnen. 
Vielleicht gar der Böſe in Perſon?! Die Ideen 
des Irrſinnigen wurden immer unklarer, das 
Blut ging iom ſo jäh zu Kopf, daß ſeine Augen 
ſelbſt ſich rötheten, er glich einem wilden Thiere, 
das ſich bereit macht, einen Sprung auf den 
Gegner zu wagen. 

Der Bucklige war weit entfernt davon die 
Gefahr zu ahnen, in weicher er in der That 
ſchwebte, er reizte im Gegentheil den Irren nach 
mehr, indem er, ein Delchmeſſer ziehend, ihm 
zurief: 

„Antworte endlich, wie haben fie es angeſtellt, 
um Dich auszuplündern — it Alles zum Teufel. 
oder blieb Dir noch etwas? — Wo iſt der 
Schuft — Filippo Bonaventura?“ 

Als der Irrann'ge das Meſſer blitzen ſah, ſtieß 
er einen furchtbaren Schrei aus und ſprang mit 
leinem Satze an den Hals des Buckligen, der 
dieſem unerwarteten Anprall nicht zu widerſteben 
vermochte und mit ſeinem Angreifer zu Boden 
ſtürzte 

Um ſich zu halten, griff der Bucklige nach der 
Tiſchdecke. Dieſe gab natürlich nach, und mit 
ihr ſtürzte der Armlenchter herab. Die brennen: 
den Kerzen fielen nibe an einen Vorhang, der 
ſofort zu glimmen begann. 

Da der Wahnſinnige den Hals ſeines Opfers 
umkrallt bielt, konnte dieſer nur leiſe röcheln: 
„Laß mich — laß los!“ g 


Doch Carlo Lamberti blieb unempfindlich gegen 
die Gefahr und hielt wie mit eiſernen Klammern 
den Hals des Sekretärs, dem die Todesangſt die 
Kraft verlieh, eine Bewegung nach der Seite hin 
zu machen, um mindeſtens aus der gefährlichen 
Nähe des Vorbanges zu kommen. Dieſer 
momentane Vortheil ſollte ihm indeſſen nur zum 
Verderben gereichen, denn die Kämpfenden, zu 
einem Knäuel zuſamme geballt, verwickelten ſich 
in die Franzen und Quaſten der koſtbaren Gobelin⸗ 


ecke. 

Jetzt entwickelte ſich ein Schauſpiel, deſſen 
Einzelheiten keine Feder zu ſchildern vermag und 
das in ſeiner Furchtbarkeit auch ſelbſt den 
Zweifler bekehren und an eine ewige Gerechtigkeit 
glauben machen mußte. 

Der ſchwere Seidenſioff des Vorhanges, den 
die Kerzen entzündet hatten, glimmte raſcher fort, 
während das Wachs der Kerzen auf dem Boden 
ſchmelz und dem Feuer fo viel Nahrung gab, daß 
bald auch die Gobelindecke, von den Flammen er⸗ 
griffen, in Brand gerierb. . 

Ein umbeimtiches Kuiſtern ließ ſich vernehmen. 
Die koſtbaren Goblins, welche von den Wänden 
herabhingen, fingen Feuer. Und bei dem Scheine 
der rothen Lehe, die bald den Saal erhellte, er⸗ 
blickte man zwei meuſchliche Geſtalten, die weit 
eker den Unbolden glichen, mit denen der Aber⸗ 
ginube die Hölle bevölkert. 

Nur zu ſchnell hatte das Flammenmeer die 
beiden Verbrecher, welche ſich auf dem glühenden 
Boden umberwälzten. erfaßten. losrangen und 
wieter umklammerten völlin eingehüllt — noch 
ein markerſchütiernder Schmerzensſchrei, ein 
wimmerndes Röcbeln und Alles war vorbei — 
das eintönig Wanfchen des Nachtwindes, der 
durch die geſpru genen Scheiben der hohen Feuſter 
eindrang, das Kniſtern der Flammen war das 
einzige Geräuſch, das ſich vernehmen ließ — eine 
düſtere Todtenklage! ö 


(Fortſetzung folgt.) 


ür den blinden Mann 


kam nachträglich ein: A St. 25 , dazu 137 % Im 
Ganzen 137,5 AM 
Hiermit ſchließen wir die Sammlung und fagen allen 
tigen Gebern unſern herzlichſten Dank im Namen 
blinden Mannes. Die Expedition. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. 

Die Lieferung von rund 119 ebm liefern Holz, 
88 am kieferne Bohlen, 3500 lfd. m Latten in ver⸗ 
Wiedenen Längen und Stärken ſoll vergeben werden. 
Angebote mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung 
von Ballen ꝛc.“ ſerd verſi⸗gelt bis zum 27. Februar 1891, 
Vorm. 10 Uhr an uns einzureichen. Später eingehende 
Angebote bleiven unberückſichtigt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Bedingungen ꝛc. fd gegen portofre'e Einſendung von 

50 46 und Beſtellgeld, auch in 10 „ und 5 , Poſt⸗ 

eimarken, vom Burean⸗Vorſteher Krohn, hier, 
Rariftr. Nr. 1, zu beziehen. 

Stettin, den 12. Febrnar 1891. 

Königliches Eiſenva 
Berlin⸗Stettin. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. 

Die Lieferung von 3000 qm Grauitkopfpflaſterſteinen 
auch in Theillieferungen, aber nicht unter 1000 qm 

le vergeben werden Angebote mit der Auſſchrift: 
Angebot auf Lieferung von Granittopfpflaſterſteinen“ 
find verſtegelt bis zum 27. Februar 1891, Vormittags 
20½ U an uns einzureichen. Später eingehende An: 
gebote bleiben unberückſichtigt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Bedingungen ꝛc. find gegen portofreie Einſendung von 
9,50 „4, und Beſtellgeld auch in 10 J und 5 Se Boft: 
2 vol Bureau ⸗Vorſteher Krohn, Karl⸗ 

aße , zu bezienen. 

Stetl'n, den 12. Februar 1891. \ 

Königliches Etſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin Stettin. 
x Bekanntmachung. 

Bei dem Torpedo⸗Reſſort der unterzeichneten Werft 
iſt eine Jeichnerſtelle (Maſchinenbau⸗Techniker) zu be⸗ 
ſetzen. Die Renumeration kann bie zu 180 Mark 
monatlich betragen. Bewerber, jedoch nur ſolche, welche 
längere Zeit im Bürean thätig geweſen und Angehörige 
des deutſchen Reiches ſind, wollen ſich unter Beifügung 
der Zeugniſſe und Angabe der Militärverhältniſſe hier⸗ 


her melden. 
Kaiſerliche Werft Kiel. 


Holzverſteigerung 


in der Alt⸗Dammer Stadtforſt. 
Am Dienfag, den 24. d. M, von Vormitiags 10 Uhr 
ab ſollen im Gaſthoſe zum Schwarzen Adler hierſelbſt, 
1. aus dem Jagen 19 des Schutzbezirks Roſengarten 
276 Stick kieferne Bau- und Schneidehölzer 
DI.—V, Tax⸗Klaſſe mit den Nummern 261 bis 

586 gezeichnet, 5 kieſerne Stangen I. Klaſſe und 

2. aue dem Schutzbezirk Große Heide — Jagen 49 


— etwa 200 * 
Bffentfich verfichgent ae Stubben 


Alt⸗Damm, den 13, Februar 1891, 
Der Magiſtrat. 


. 
a5 Verpachtung. 
m Fe ruar er., Nachmit 
den Provinzial⸗Blinden⸗Anſtalten N Ner- Fer ge in 
Tu nerſtr 13, die Verpachtung der Speiſeabgänge 
nud Kartoſſelſchalen genannter Auftalten fur die 
Zeit vom 1. April 1891 bis ultimo März 1892 und 
der Verkauf des im Jahre 1890/91 angeſammelten 
Strohes an den Meistbietenden ftatt, wozu Pachtlieb⸗ 
haber reſp. Kaufluſtige eingeladen werden. Die Be⸗ 


t rden im Termin bekannt gemacht, 
dingungen werd 3 gemacht 


Direktor der Provinzial-Blinden⸗Anſtalten. 


ne RE nl — 0 2E 
* 8 
Die Heilsarmee. 
Sountag, den 22. Februar, Nachm. 3 Uhr, in der 
Philharmonie, Pölitzerſtraße: 
Vortrag von 


General William Booth 


ber: 
„Die ſoziale Arbeit der Heils⸗ 
armee im dunkelſten England.“ 


1 215 a 1 % find zu haben an der Kaſſe 


In der Aula des 
Marienstifts-Gymnasiums, 
Darſtellung 
von 28 Lichtbildern 
aus dem Leben Jeſu 


nach Profeſſor Hofimanm in Dresden, 
ausgeführt vom Opt'ker Herrn Gaut 


ebs · Amt 


Orgelſpiel und erklärendem Bibel⸗Text 


Schivelbein in Pomm. 


0 
ehy aus Blick in 
Lauſaune, — von Chorgeſang, Gemeindegeſang, des General⸗Superintendenten Poetter. 


Kirchliches. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Freitag Abend 8 Uhr Miſnonsvortrag: 
Miſſionar Schulze aus Labrapoı. 
Sonntag, den 22. Februar, 
Mittags um 12 Uhr: 


Matinée 


in der Abendbalie 

zum Beſten des Penſionsfonds der Stadt⸗ 
theater⸗Kapelle unter gütiger Mitwirlung 
von Frl. Hülters v. b. Siadt⸗ 
Theater, der Konzert Sängerin Frl 
Ippen und des Frl. Gertrud 
Schedler, den Opernſängern Herrn 
v. Lauppert und Herrn Ea. 
Hedrich., ſowie des Herrn Direktor 
Faul Wild, Konzert Piecen w. 
ausgef v. d. verſtärkten Theater⸗Kapelle 
unter Leitung ihres Herrn Kapellmeiſters 
Th. Winkelmann. 


Eintrittskarten a 1 Mk. 50 Pfg. ſind 
in der Muſikalienhandlung des Herrn 


Simon zu haben. Kaſſenpreis 2 Mf. 


Philharmonie. 
Montag, den 23. Febr., Abends 81/, Uhr: 
Großes 
Vokal- u. Inſtrumental⸗ 


Konzert, 
gegeben von dem Geſangverein der 
Stettiner Handwerker⸗Reſſource 
unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn 
Lehrer F. Rlecke 
und unter gütiger Mitwirkung der Herren 
Pukownik und Weidling von 
der Kapelle des Königs Regiments. 
Billets a 40 Pf. ſind vorber in ber 
Muſikalienbandlung von E. Simon, 
Roßmarktſtr, zu haben. Entree für 
Fremde an der Kalle a 50 Pf. 


At eli er für Daemenschneiderel 


Frau Martha Rausen- 
Schulz, Paradeplatz 21, parterre 


Polytechnische Keseilschaft, 


er den 20, Februar, Abends 8 Uhr: 
err L. Sowers Ebbe und Fluth, und 
Schiaparellis Merkur⸗Beor achtungen. 


Geſchäftsverkauf. 


Anderer Unternehmungen wegen will ich mein ſeit 
16 Jahren eingeführtes 


Eiſenw.⸗, Stabl-, Galanterie-, Por: 
zellan⸗ und Materialmaaren-Geichäft 
(mit Bierſtube und Ausſpannung), 
ſowie Lager von weißen Oefen, Bunz⸗ 
lauer Geſchirr ze. 


mit dreiſtöckigem Eckhaus ſofort zu verkaufen. Zur 
Uebernahme am 1. Oktober oder ſpäter find 18,000 
Mark erforderlich. 

J. Schwarz. 


Soeben erſchien in meinem Verlage: 
Die Friedenskirche zu 
Grabow a. O. 
Ein Gedenkblatt 
von W. Mans, Paſtor. 


Preis 1 A. 
: 1. Bild der Kirche in Lichtdruck. 2. Ein 
ie Kirche. 8. Bau⸗Urkunde. 4. Weiherede 
5. Feſtanſprache 


Inhalt 
d 


des Präſes D. Rübeſamen. 6. Feſtpredigt des Paſtor 


Freitag, den 20. Februar, pünktlich Mans). = 
8 Uhr Abends, und Sonnabend, den 21. und a Mt für die Tilgung der Kirchbau⸗ 


Februar, pünktlich 8 Uhr Abends, 

Die Hälfte des Reinertrages iſt für wohlthätige 

ecke, hauptſächlich für den Bau eines Vereinshauſes 
fr den „Verein der Freundinnen der ungen Mädchen“ 


eſtimmt. 
Eintrittskarten ee und Schülerkarten zu 0,25 


find an der Kaffe 3 


Johs. Burmeisters Buchhandlung, 
Stettin, Roßmarkt 9. 


— —— — — — 
Wer keine Badeeinriehtnng hat, 


schreibe an die bekannte Fabrik L. 
Weyl, Berlin W. 46. Preiset, gratis. 


| 
| 


Militär⸗Vorbildungs⸗Anſtalt Potsdam. 
Vorbereitung zum Fähnrichs⸗, Primaner⸗ u. Freiwilligen⸗Examen. 


Penſionat. Eintritt jederzeit. Broivelte durch die Dirigenten: 
Oberlehrer Direkten! 


Staatlich konzeſſionirt. 


RT.) 


Von dem Kai 


nungsſtelle fur die am 20. Februar zur 


Mk. 200,000,000 Deutſche 


5 n ESS 
FFF 


ferlichen Heichap uf» 


Bir 
| 


7 
ser 


. Dr, zl. Seemann. 


5 Rn DER SE TEE SER, re 28 2 


Direktorium 
General⸗Direktion der Scchaudlungs Sozietät it mir tine Zeich⸗ 


Subſkription gelangenden 


30% Neichsauleihe, 
Mk. 250,000,000 Preußiſche 


80% conſol. 


übertragen und nehme ich Zeichnungen darauf zu den Bedingungen des Proſpekts 


proviſionsfrei entgegen. 


* 122. 


1890. Die conto⸗Commandit 10 pt. 
1890. Dresdner Bank 8% pCt. 
1890/91. Harpener 16 Pt. 
1890. Hibernia 18 pCt. 
1891. Hibernia 19½ Ct. 
1890. Gelſenkirchen 11¼ pt. 
1890. Pluto 16½ pCt. 
1890/91. Dan enbaum 11 Ct. 
1890/91. Könins⸗Laurahütte 9½ Pt. 
1890/91. Bochumer 10 pCt. 
1890 91. Allgem. Gleftrictät 11 ut 


Wir kaufen auch Divldendenſcheine und Coupons 


unter der conlanteſten Bedingungen. 
Wir machen a enimerliam, daß wir 


an-, Sekt- ne Främlen-Hesehäfte 
gegen nur ½ pCt. Praviſion vermitteln und daß wir au Jedermann unſere täglich erſchei⸗ 
nenden Börſenberichte franko und gratis verſenden. 
„Mit Auskünften und Nathſchlägen über Börfentransactionen befter und ſicherſter 
Capitalsaulage c. ſtehen wir bereitwilligſt zur Verfügung. 


Commandit-Sesellschaft Hugo Loewy. 
Bankgeschäft, 
W., Friedrichstrasse 167. 


Berlin 


Wir find Bi d 1 F 
„ Dividendenscheinen, ...: 


Staatsauleihe 


Schlu ton. 


ſämmtlicher übrigen Werthpapiere 


Ammet mn d 


jeder Art, grosse Auswall von schwarzen, u. 
rautkleider“. 


Speeialität: „ 
Soidon- und Sammet-NManufactur von 
Muster franco, 


Bollhngen in Halbleder zu 2,50 „46, 
desgl. in Ganzleder zu 3,00 % 
desgl. in Goloſchnitt zu 3 4, 
desgl. in Goldſchnitt, Gauzleder mit vergol⸗ 

deten ur] zu 3 50 , 

. in re erziertem Lederbar 

dea. f F 250 de zn 
desgl. in Chagrin zu 5 ., 6 & und 7 . 
desgl. eleganteſte Luxusbände in Saffian und 
Kalbleder mit neuen Auflagen zu 8 A| 
bis zu 15 n,, 
desgl. in Sammet mit reichen Befclägen in 


Sämmtliche Einbanddecken find in meiner 


daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederypreſſungen geben. 
. Sg auf Wunſch 2 ftatt. i 
find ſte > taujend Geſangbücher auf Lager, daher größefte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Muſter im Schaufenster. 


R. Grassmann. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


Schulzenſtraße 9. 


444 


IYLYYYT II U UV YYYYYYYYYYYYYYYYY\ 


empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehene Lager von 


Gesangbüchern 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen. 
[Porst in Halbleder zu 2,50 . 


den neueſten Muſtern bis u 15 A 
me „Als Neuheit empfehle: 
Geſangbücher in kleinem Formate, hochelegant. 


UF UV 99V VO VV UV IV VT UV VVVVVVVO 


Beidensieiie® 


u und farbigen Seidenstoflem 


Bil Preise. 


M. M. Cata, in Crofeld, 


desgl. in Ganzleder mit Goldvreſſung zu 3 A 

desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 
band zu 3,50 „A, 

desgl. eleganteſte zu 4—8 A, 

desgl. Sammet von 5 „ bis zu 15 % 


Militärgefangbücher 
in Calico und Lederbänden. 


— reichſter Auswahl. 
Bibeln in großer Auswahl. 


eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kaun 


LAAAAAAA ALLA AA AA AA AAAAA AA AZ 5 


Kirchplatz A. $ 


8 Umerricht nur von Nachlehrern. Neuer Curſus zu 
Aufnahne täglich beim 


4 Matr., ö b. 
af⸗ 


Postschule Stettin. 


Jeder Schüler beſieht die Poſtgehülfen⸗Prüfung. 
Oſtern. 
Director kl. Domſtr. 24, 1 l. 


Preussische 


und der] Lose I. Kl. ro, mit M. 23.— fauft 
| Carl eintze. Berlin 20, Unter den 
| Linden 8. Beträge find durch Poſtauftrag zu erheben. 


A. Hoppe, 28e 35 


Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


empfiehlt in großartiger Auswahl, nur gau; 
| gediegene Arbeit, bedeutend billiger 

te je Nn 1 „on in 
eri, ais, Plüſchgarnituren e. 
Farben (auch auf Beſtellung), überpolſterte und 
Muſcheigeſtelle, Trümeaux, Spiegel mit Konsolen 
aud Spindchen, chte hoch aupt. Muſchelbettſtellen, 
sowie init. Muſchel⸗ und einfache Bettſtellen mit 


Buffet, 
eleg. Säulen, Pannehl⸗, Sch lüſch⸗ und 
ein. Soptas, hochtehnige Rohrlehn. u. einf. 
Stühle, nußb., mah u. ſicht. Kleider., Wäſche⸗ u. 
Spiegelſpinde, Garderoben- und Küchenſpinde, 
Sopha. Eh und Nipptiſche, Teppiche, Schaufel⸗ 
und Großſtuhl, 2Waſchtoilette, ſowie ſämmtliche 
Möbel zu Ergänzungen und Ausſtenern ie, 


R. Steinberg, Roſengarten 17, p. 


Deutſchen Schweizer ⸗Käſe a Pfd. 80 Pf., 
Tilſiter Küſen n Pfd. 50 Pf., 
Algäuer, Limburger u. hochſeinen echten Holländer 
Käſe u 


Otto Winkel. 


Breiteſtraße 11. 


I empfiehlt 


. Er 
Briefkaſſetten 
in weiß, farbig und verziert in eleganten Ver⸗ 
packungen, desgl. 


Kartenkaſſett n, Papeterien. 
Glückwunſchkarten 


zum Geburtstag, zur Verlobung, grünen Hochzeit 
und Silberhochzeit, neueſte Muſter. 


Spruchkarten. 
Tiſch⸗ und Mennkarten ꝛ0. 


Poſtkarten mit Stettiner 
Anſichten. 
Wunſchbogen, Bf 
Hachzeits- u. Taufeinladungen 
ſind ſtets vorräthig bei 
IB. Grassmanmn, 
Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 9. 


Seifen⸗Niederlage 
(M. Ehrenberg). 
Fiſchmarkt 8—9, 


2 emvfiehlt 
grüne u. gelbe Talgkornſeife a Pfd. 0,20, 5 Pfd. 0,90, 


(gut wohlriechend) 


beite ausgetr. Hausſ.! a Pfd. 0,84 , 5 Pfd. 1,60 , 


„ 5 „„ e ie, 

1 „ Kaltwaſſerſ. a „ 0,30 „ 5 „ 140, 
„ weigze Schnitzelſ. a „ „ 995, 
Glyc.⸗Abfall⸗ u. Toilette. 3 „ 0,35 „ 5 „ 1.60 „ 


und ſämmtliche Waſchartikel zu Fabritureiſ n. 


Eine gute /⸗Geige zu verkaufen 
. Frabow (Oder), Breiteſtr. 29, 1 r. 
Eine faſt neue Bettſtelle zu verkaufen 
Grabow, Langeſtr. 32, p. r. 
Einrichtung zum Droguengeſchäſt billig zu verkaufen 
Tichteſtraße 1. part. l. 
2 kl. Singer⸗ und 1 Medium⸗Maſchine find billig mit 
Garantie zu verk. b. G Bork, Mönchenbrückſtr. 9, vart . 
Veiſchiedene Stickrähme. ſowie Stickmuſter find billig 
u verkaufen Hagenſtraße 4, 8 Tr 
Hoch. Kanarienhahne (Trute 6—8 %, Hedbaner 
u verkaufen Schuhſtraße 10, 4 Tr 
1 gr. u. 1 fl. Spind zu verk. Heiligegeiſtſt. 34, O. r. U, 
Ein kleiner Hund iſt billig zu verkaufen 
Junkerſtraße 5, 3 Treppen. 


I ſchw. Einfegnungstock i bill. z. vert Friedrihit 5, O.. 


| 


1 ovaler mahagoni Tiſch, 1 Küchentiſch, 1 Waſchlei 
verl. r 


—ů ů—— ID, SEN 
in gut erhalt. gr. ſtarker Kinderwagen iit preisiverth 
u verkaufen 


1 


0 
— 
= 
I 


. _ _ Oberwiet 64, im Reftanrant. 
Pappeln, Bohlen und Bretter, 1888 geichnitten, hat 

abzulaſſen Zimmermeiſter Helme. Br 2 
1 f. neuer Reiſekorb biff. 2 perl. Vreſteſtr 5, Sch. IV. 

Daſelbſt find getrae Sebungs te ine zu verk. 


en - 
77 


Freitag, 27. Februar 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 


—— aus der königl. Oberförſterei Rothemühl im 
W ſchen Gaſthauſe in Jatznick zum Aus⸗ 
gebo 


iu 4 Mark 


dauerhaften Stoff zu 


iu 2 Mark 


Stoff zu einer Herren: 
hoſe für jede Größe, in 
geſtreift und carrirt, 
waſchächt. 


: Sammelftall, Jagen 16. 
at 2 Nutzenden I/II, 58 Rm. ek L/IL, 
de geſunde und 284 7 Scheite, 6 Knüppel, 18 Nic. 8 
8 2 Nutzenden I/II, an Felgenholz, 
1 Mtr. lg. und 21 Rm. 1,5 Mtr. Ig. (rn) Ba 
en II., 120 Scheite, 2 Knüppel, = Rio. I. 

Linden: 1 Nutzende III., 4 Scheite, 2 Kuppel; 
8 1 Rm. Scheite. 


Herrenkamp, Jagen 59n. 

Si 7 Scheite; 9 1 Rm. Scheite; Birken: N 

1 Nutzende IV., 9 Scheite; Erlen: 30 Nutenden za, 

AYv.[V,, 251 Rm. I. und 104 Rm. II. Nutzholz in 

Molen. 428 Scheite, 125 Knüppel; Linden: 1 eit, 
1 Ruüppel ; Kiefern: 3 Scheite, 

Totalität Jagen 86. 

10 Eichen Stockh. u 20 Kief. Stockholz. 


3. Nothemühl, Jagen 97. 
Eike: 16 Nutzenden III/ V., 14 Rm. Nutzholz I., 
113 ge und 389 °F Schale 25 Knüppel; Kiefern: 
2956 Bauhölzer J./ V., len Nutzholz II., 117 Scheite, 
645 Die } 23 Rig. 1 


Die Die Forftverwaltung. 
Nutz und Brennholz-Verkauf 


im Forſtrevier Brunn. 

Am Dienſtag, den 24. Februar 1891, von Vorm. 
10 Uhr, ſollen im Kruge zu Kreckow ficferne Schneide: | 
und Bauhölzer, von 3 Uhr ab kieferne Kloben, Knüppel, 8 
Reiſer und Stubben öffentlich meiſtbietend unter den 
nv 8 verſteigert werden. 
Der Förſter Devrient. 


Dank ſagung. SER 
Allen Freunden und Bekannten, ſowie der Geabower | 
Schneider⸗Innung, welche meinem lieben Mann, unſerm 
er Bruder und Schwager, dem Schneidermeiſter 
ilheilm Schulz die letzte Ehre erwieſen, ſowie 
für die reiche Blumenſpende, und insbeſondere dem 


tler) Muster und Waarenversandt 
og allen Gegenden franfo. Üge 


“Zu 5 Mark 25 Pig. 


3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 
Amn in carrirten und melirten Far⸗ 
ben und einfarbig. 


Zu 6 Mark 60 Pfg. Pfg. 


6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 
vollkommenen, waſchechten und ſehr 
. dauerhaften Herrenanzug. 


Zu 7 Mark 20 Pfg. 


6 Meter Stoff zu einem hübſchen, 
dauerhaften Anzug. 


Zu 9 Mark 
3 Meter Stoff in Buxkin zu einem voll⸗ 
kommenen Anzug, tragbar zu jeder 


Zu 30 Mark * Zu 7 Mark Zu 8 Mark 


3 Meter extra feinen Kammgarn oder 3 Meter Stoff zu einem feinen 
Streichgarn zu einem hochfeinen Salon⸗ 9 in glatt oder 1½% Meter 8 Stoff au 
Anzug. treifen, hell und dunkelt. 1 N 


Zu 50 Pfennig Zu 9 Mark Zu 6 Mark 


9 ke einer vollkommenen Weſte, 8 Meter waſſerdichten Stoff zu 5 Meter Damentuch in allen mög⸗ 
arbe grau, blau und ſchwarz. Damen⸗Regen⸗Mantel. lichen Farben zu einem —— 


* 11 Mark Zu 4 Mark 50 Pfg. Zu 12 Mark 


rs 2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu | 2 Meter 10 Cent. kräftigen Sto zu 
Stoff für eine vollkommene, waſchechte 

in 5 1 einem Herbſt⸗ od. Frühjahrspaletot in einem Paletot jr Mantel wa en, 
Weite in lichten und dunkeln Farben. Den verſchiedenſten Farben. 


en ne FEN — Zu 15 Mark 
Zu 20 Mark Zu. 2 Me. 2 Mu | u men 


3½ Meter Buxkinſtoff zu einem 1 j 
. 3 S0 bor Mm Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. ganz kräftiger Qualität. den neueſten Bine u, einem Paletot 


Zu 11 Mark u 24 Mark” Lu Zu 4 Mark 80 Pfg. - Zu 7 Mark Npecialität | für Damen. 


Stoff zu einem hochfeinen Paletot in Meter echten, feinen Kammgarn⸗ Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 21 ur el Seldenstoſſe ſchwarz u. farbig 
jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit hof zu einem noblen Promenade⸗ Regenmantel in heller oder dunkler 2 Meter ſchweren Stoff für einen in größter Auswahl zu Fabrik⸗ 
tragbar. | Anzug. Farbe, ſehr dauerhafte Waare. Ueeberzieher, ſehr dauerhafte Waare. preiſen. x, 


Besonders billig: 


Zu 12 Mark 


3 Meter eleganten Stoff zu einem 
beſſeren Anzug. 


Iu 13 Mark 


3½ Meter imprägnirten Stoff in 
allen Farben zu einem Anzug, 
echte waſſerdichte Waare. 


Zu 16 Mark 50 Pfg. 


Stoff zu einem Feſttagsanzug aus 
hochfeinem Bupkin. 


1 l nd Oroine. | Trieois. 1 Vuleanisirte Stoffe mit Gummieiniage, g: age, Tar. et 
wasserdieht. | Feine Kammgarnstolle. 


—— — ů— — 


Herrn m u 8 1 mu Worte am 1 8 
* it den innigſten Dank. 8 
Pare arg rg ar PR eg 8 —— Fr Mir versenden an alle Stände jedes beliebige Maaſ gr portofrei mm ins Haus. 
rg Oo 822 
Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 42 22887 
Verlobt: Fräul. Alice Steinitz mit Herrn Wilhelm 2 4 2 2 h 5 II 5 A 5 bu g 1. te 
re ti BB nel drei: Tue ausstellung Augsbur Pi l f 5 
"Sterbe fälle: Herr Gutsbeſitzer Anton Jungermann A. RER 1 a * 


Biel — Herr Reutier Gottlieb Gruſe [Rederitz!. 


Frau Wilhelmine Studier geb. Schulz [Paſewalk] Er GEHE N ? fi RS Sao en 
2 Fran Wittwe Franzisla Rexilius, geb. Scheife — 828 —r:. ... REEL IT N g 
e — Herr Lehrer Heinrich Gramzow J Pölitz! 0 1 1 i 1 85 9 
7 Ein Jigarren- u. Schreibmat. Veſchäft in be⸗ K igl thi h h H h h l 
a on 17 eder weg h n C © Arz IC e 00 Sc u © 5 Der N Trauben ruft Honig * 
r Uebernahme find ca. 1200 erforderli ä (aus dem en Safte edelſter rheiniſcher Weintrau 
Haug Albertſtr. 15, I r., Nachm v. 2—4 Uhr. Een Nanmover. ee 5 Suben 45 ee or a 8 m 
a 81 5 r e uud ange 
Fi Ar Gartenbesitzer Das Sommerſemeſter beginnt am 6. April 1891. Nähere Auskunft ertheilt auf Anfrage unter 8. . > 470 e bie Pilinen ler blasen 
und Landwirthe nter -an, , M baleh Werthe aifeiig aten 1 er debt oftthätiger une 
barem Werthe allſeitig anerkannt von unbedingt wohlthätiger un⸗ 
empfehlen Furstliches Conservatorium fur Musik 8 übertroffener Wirkung bei Huſten, Heiſerkeit, Verfchleimun ng (Ka⸗ 
Pflanzen a.83emen in Sondershausen. darch), Reiz im SKehltopfe, Hals, Bruft und Zungenfeiden, Leuch 
Jeglicher Art nn des Sommerſemeſters aut 6. April. Vollſtändige Ausbildung in allen Zweigen der ee buten der Kinder 2c. 1e. — Da viele auf Täufchungen beruhende 
7 Nachahmungen exiftiren, fo achte man auf obige Schutzmarke des gerichtlich anerkannten Erfinders und 


s 4 Tonkunſt; im Sologeſang für Oper und Konzert. Honorar: Geſangſchule 200 %, Inſtrumentalſchule 

Peter smith & Co., 150 A jährlich. Gute Penſionen 5—600 % jährl. Schüler und Schülerinnen haben freien Zutritt zu den 
Hamburs, gr. Burstah 10. Konzerten der Hofkapelle, Geſang⸗ und Theorieſchüler auch zu den Operngeneralproben. Ausgebildet würden 
Baumschulen in Bergedorf. am fürſtl. Konſervatorium in Sondershauſen folg. renommirte Künſtler: Die Herren Mittelhäufer, 

Der Katalog 1891 gratis. erſter Heldentenor am Mannheimer Hoftheater; Kuüpfer, erſter Baſſiſt am Leipziger Stadttheater; Siebert, 
SS e lyr. Tenor am Poſener Stadtth.; Riecken, erſter Baryton am Berner Stadtth.; Frl. Fritz, Altiſtin am Straß: 


run chnitt-Bohnen N burger Stadtth. ; ferner die Herren Rückbeil, Konzertmſtr. in Freiburg 1 B.;: Martin und Schilling, Solo⸗ esse 0431 4220 
‚Gr Bench Gemiiſe a Pfb. 25 Peg celliſten der Sondersh. Hofkapelle; Hoffmann, erſter Bralſchiſt der Goburg-Gothaer Hofkapelle; Muſikdir. een. eee, 


Hoffmann in Solingen, Kapellmſtr. Tureck in Würzburg u. v. a. ar, Sängerinnen, Dirigenten u. 8 
Jernſpr. 528, Paul Muth, Juſtrumentaliſten. Ausführl. Tome gratis. Anmeldungen nimmt en Geſchäftserb öffnung. 


Papenſtr. 11, Roſengarten-Ecke. Der fürſtl. Director eiter 4 r Prof. Schroeder. 


alleinigen Fabrikanten. AR 


) Gcht zu haben in 3 Flaſchengrößen a 1, 1½ n. 3 Mk. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung in 
82 Stettin in allen Apotheken. % 


22 


1 


— p i ch erlauben wir uns Auen W Publikum die ergebene Mittheilung zu machen, 
A. Sohwärts > Stettin | = | Intenſives Linderungsmittel bei Huſten, Heiſerkeit und Katarrh. ® daß Alt beef de Große Domſtr. Rr. 1 
r. strasse 
Bau- und Kunstaohlossare} 


Gegen meinen ſchweren Huſten wandte ich viele Medikamente vergeblich an, bis ich 
Ihr Malzextrakt und Ihre vorzüglichen Bruſtmalzbonbons gebrauchte. Ich wurde 
nicht allein von meinem Huſten befreit, ſondern erhielt vornehmlich durch den Genuß des 
Ertrakts meine Kräfte im Alter von 73 Jahren wieder. Mit Freuden empfehle ich daher 
Ihre Malzpräparate Jedermann. 


Geldschränke 


„rue und gebrauchte 
gute Fabrikate. 


Cassetten 
gi MER 7 Gopirpressen. .... 

Pa. friſch gebrannten Kalk, 
„ Portl. Cement, Gyps, 
„ Putzrohr, Nobrgunebe, 
„ Mauer⸗ u. Dachſteine, | 
„ Chamotteſteine u. Speiſe, 
„ Carbolineum, Theer, 


Thonröhren ꝛc. 26. BE 
bereite u ofen Silit Wichtig für Hausfrauen. 
Flraube c Lauterbach, Die un e Curt Pechstein, a 
in, Silberwieſe. — Telephon 283. hausen I. Th., fertigt aus Schafwolle, alten geſtrickten und anderen Wo 
&tett n, en. z ſachen und Abfällen haltbare und gediegene Kleiderſtoffe in den 
Betten „At 15,00, 20,00, ABS 30,00, = modernſten Muſtern bei billigiter Preisſtellung u. ſchneller Bedienung. Annahme 
F en Nuter bei Kaul Schmidt, Stettin, akne 105 
Preiſen b. Max Horekardt. Beutlerſtr 16118. K En 2 


5 3 eee i D 
Anklamer Torf f 
empfiehlt billigſt Berlin W., „ Berlin W., 

F. Rieck, Frauenthor. l Aa Leipzigerſir. 


5 „ FJeden Dienftag und Freitag von 6 Uhr 3 Nr. 22 

u Alut- und Leberwurſt. 2 (früher Jügerstirasse 48/50). a 

j 7 1. 7 ’ 8 £ 
ee e a Thees Meunesier Ernte. 


Sirohsäck Obs äcke ; neue Sü te gebt. es ſehr Siligin der 25 g Bu 
— Säckefabrik Breiteftr. 61. Hof part. Souchong use: 2,08, 2, 5%, 3,90, 4,00, 5,00 In Se ou 


* . n fun 2,09, 2,590, 3,090 70 Ma 1 Pfund f 
Nutzholz. | Moning Congo gina u. 2,00, „50, 2,00, ( ane Pfund | 


Maldinen-Neparatur-Werktatt 
und Schloſſerei 
eröffnet haben. 


Langlährige Thätigkeit und Erfahrungen ſetzen uns in den Stand, jede uns übertragene Arbeit 
zur größten Zufriedenheit ausführen zu können. 
Ganz beſonders empfehlen wir uns zur Ausführung von Reparaturen, ſowie auch Neuanlagen 
von elektriſchen Läutwerken und Haustelegraphie. 
Indem wir bei pünktlickſter Bedienng nur ſaubere Arbeit und die billigften Preiſe zuſichern, 
empfehlen wir uns Ihrem geſchätzten Wohlwollen n und zeichnen 


beſtehen bürgt 


— — 


Miniſter Baron Hugo v. Bülow in Wien. 


Erfinder der Malzpräparate iſt Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten 
Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 


Verkaufsſtelle in Er bei Max Möcke, Mönchenſtraße 25, Th. Zimmermann, Aſch⸗ 
geberſtr. 5, Francke & Laloi, Breiteſtraße 25, Carl Sandmann, Louiſenſtraße 12 und 
g Paradeplatz 34, Lonis Sternberg, Roßmarkt. 


ft 


nail martaaız 
nog mqualuug no 


—— u—— —— —j— — 
f sen >690000491900091000688. 


3 
ür die Wirkſamkeit d. Präparats. 


= Preiſe ab Berlin: Bruſt⸗Malzbonbous in a a 80 Pf. und 40 Pf. 


/ Cartons — Mk. 3 Hoca maol ergebenſt 


Andrees & Sitz. 


bees O ο,õ,,)0u enen 


WARNEN 6 


»S.ROEDER’S‘ 
‚BÖRSENFEDER 


PE 


Betten, Betifedern und Daunen. 


Gasetzlich ER alk. 


Anerkannt beste Bureau- u. RE 


Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein beliebten Feder in geringerer Qunlität 

in den Handel gebracht worden sind, 80 bitte ich die geehrten Konsumenten darauf zu achten, dass 

jede einzeine Stahlfeder mit meinem vollständigen Namen und die Schachteln 

ausserdem mit nebenstehender Sehutzmarke verschen sind; mur diese Merkmale 
bieten für die bisherige Qualität Garantie 

Zu beziehen durch alle Schreihwaaren-Handlungem des In- und Auslandes. 


X Berlin 8. S. Roeder. Königl. Hoflieferant. 


ir in ‚ Teitnunsfählnes Eine Gch für e ein 12: und und 13 jähriges 's Madchen 


8 an & (@ 8 h g; Congo d P Pf. d Mk. 4, 00 und Preis 15 { O t t A ab d 
Ser Sic, alben, ae, 1 8 de ae Feed a tut. e] ? de Fc Solfteins SHE : 

en, e ee a F -Grus n, Mk. 2, %, 2, 40 und 3,00. 15 krunsmierzer, Binnterm ifter, 
ſtämme täglich zu verkaufen. ge us » » ebenfalls in 8 Perſönlichkeit welche in Guts⸗ Zachan in Pommern. 


Feinſte te Tafelbutter 


Pfd. 1,00, 1,10, 1,20 


II. T. Beyer, 
Phili ppſtraße 75, | Kerr — 

von Ende Februar ab 15 
* Behringerſtr. 74. > 
2 1 8 
Für eine gut renomnürte Feuer⸗Ver⸗ er « ; 


ſicherungs⸗Geſellſchaft 


werden Agenten gegen hohe Remuneration geſucht. 
„ Adreſſen beliebe man nuter II. 8 in der Exped. 
dieſes Blattes, Schulzenſtr. 9, niederzulegen. 


— — 


Schuhbranche. 


Eine leiſtungsfähige Pirmaſenſer Schuhwaaren⸗ 

fabrik ſucht für die Provinzen Pommern, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Polen, Brandenburg excl. Berlin, event.“ 
Schleſien, einen tüchtigen Agenten mit nur erſte und 


TH Packeten a J¼ , ½ f 
Anlage beim Ci reus, Turnerſtr. 9 Ferner: Indische ee’s 2, SW « Indisch-chin wi ½ Pfund mit Herta 5 beſitzerkreiſen gute Verbindung hat und den Ver⸗ 
— a Pfund ‚BD, * „ 

sische Misch. ungen " 2,00, 4,00 wa 6,06. 


und Preis verschen, kauf von Vieh gegen hohe Proviſſon vermitteln will, N 
in Verbindung zu treten. 
Geſl. Offerten unter T. 381 on Rud. Mosse 
Ausführliche Preislisten meiner aänmımtlichen Theeıorten wie in Ba F 
Muster jederzeit frame» und gratis. ; zer Stellenfudjende jeden Berufs vie 
. N Reuter * 

Niederlagen? In edlem an mas An ER den Marſtraße 5 65 3 Dres⸗ un Anfang 7% Uhr: 

TEE Er iz m . Soloffaler Beifall u der 


Thalia- Theater. Geigenſee Cl. Lamberti. 


Größter Succes der Jetztzeit: 
Nur noch & Tage Gaſtſpiel der berühmten Gebrüder 3 


a Sprunmäsenlä, die Räthſel der Anatomie, Stürmi⸗ Strom Daika, 
cher Beifall. Auftreten des geſammten Perſo⸗ : Der in Eiſen gefeſſelte und ver. 

nals. Juternationaler Gattung: Were 5 oder: Der ſamwundens err. 

a | e e 


Ber Auftreten ſämmtl. Spezialitäten. N 
zellevue- Theater. 


Freiconcert im Tunnel. 
Direktion: Emil Sehirmer. 


ee - Stadt-Chenter, 


Aupfichlt 


Ir inheit 1 Anale ge Ki 


wird erreicht durch” 


Leichhers 


Fettpudler 


und Leichner's Hermelinpuder 


(heste Gattung Fettpuder) 


ir, E. K. 161 an an- (desichtspuder für Tag und Abend, festhaftend, macht die Haut schön, rösi „ Jugendfrisch, R 
ee grenzen. = vo . . — a. M. Leih; 1 Ich e ea erween Mast aiae veniadert 1a 5 en kn x Zum 22, Male: 1 (Opern⸗Bons) Veneſiz für Herrn Josef 
8 Amon deren n —— stellungen — der 1 3 ng a — 3 beim höchstau ee Der Goidfuche. Di Ze Y ti W̃ ib 
K ganzen Künstlerwe laben in allen Parfumerien, jedoc 8 nen 25 — — — — rmer. 
asken An Zug © Be ae 2 — mit der Sa ee 2 ra und derte Feten Man verlange stet: iv Wilhelm Kranich Sonrabenb: — ie uft igen eiber von 

ee ai er, e eri ee nl 

ee u e To Leichner, bee e Berlin. ug Die . Krofhinenbruer von Stettin. em Ne e 
8 € an ele ant 30 vert, Falkenwalderſtr. 1271 unger Hund (schwarz) billig zu verlaufen 2 8 
7 Grüne chanze 7, rech Pianino, Singang ehringerſtr. part. r. ARMoſengaten 31, % ‚Aufg. 4 Treppen lines. Robbe — — — — 1 e Het. . 
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